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3?r. 4 Sie ©cpweiger Çebamme. 39

Aus der Praxis.
i.

_

SCTJitte Segember legten gapreg tourbe iep
eineg nacptg git einer 12. gebärenden grau
gerufen. Éîeine Steigerung unb Erftärung, fie
möepten biejenige Hebamme rufen, bie fie früher
gehabt, tourbe nid}t beaeptet unb fo machte tcï)

micf) bereit. 211g id) bor bag §aug tarn, piep
eg, bag ißferb fei plô^ticî) franf geworben. Sut
na[)en ©aftpof würbe ber ©tatlfnecpt gewedt
unb ein anbereg ißferb eingefpannt. Sieg patte
wopt etwa eitie Verfpätung bon girfa einer
patben Stunde gur gotge.

Sep tarn bei ber grau in bie Siacpgeburtg-
geit. ©epon feit 1*/« ©tunben fei ber Knabe
geboren, fagte matt mir. Sie anwefenbe 9?acp-
barin war in peller Vergweiftung. ©epon lange
gebe bie grau ipr feine Slntwort mepr; wapr-
fepeintiep fei fie bereitg berblutet.

Dpne miep guerft meiner füllen gn ent-
lebigen, erfunbigte iep miep naep bem ißutg ber

grau. Sie neungig, giemlicp fräftigen 5ßulä-
fepläge, tiefjen miep momentan noep feinen

gang napen Verbtutunggtob bermuten.
5D£eine tröftenben SBorte wäprenb ber 9teini=

gunggarbeit braepten ber grau balb wieber bie
©praepe. unb alg iep fie feplieptiep ettergifcp
aufforderte, bei ber näcpften SSepe etwag mitgu-
preffen, leiftete fie gotge. Sie bolfftäubige
Slacpgeburt würbe mit den bagu gepörenben
Vtutgerinnfetn glatt auggeftopen.

Stag ift jept au biefer ©eburtgbefepreibung
2Ipparteg, werben meine Kolleginnen fragen?
Eben bag ift'g, wag mir bie gebet in bie §anb
brüdt, bap atteg fo normal bertief. SNau fagte
mir nämtiep, bei ben letjten feepg ©eburten fei
bie Sîacpgeburt fo fepwer gu entfernen gewefett.
Seilwetfe fei bieg mit §ütfe beg Slrgteg ge-
fepepen ober bann unter .Qurüdbteiben ^on
fleinern ober gröpern Seilen unb naepperiger
Stugfrapung. Sap immer fepr biet Vtut
abging unb bie grau baburep ungemein fcpwacp
Würbe ift begreiftiep. Sie Seute waren jebeg-
mat fepr in 2tngft unb bertangten bon ber
§ebamme eine mögtiepft rafepe Entfernung ber
9îad)geburt, weit fie gang rieptig wupten, bap
naepper bie Vtutung ftitte ftanb. Siefer Ilm-
ftanb unb bie ftunbenweite Entfernung eineg
Slrgteg mögen wopt oft meine Vorgängerinnen
herleitet paben, mepr gu tun, atg wag bringend
geboten war.

SBarunt nur ift eg biegmat, faum 12 SKonate
riacp ber lepten ©eburt, fo normat bertaufen?
tDîeine Uebergeugung ift, weit bie grau atiein
War.

Dpne baff ber natürtiepe Vertauf ber 2tb=

töfung bei jebem fteinen Vlutabgang burtp
Srud etc. geftört würbe, fonnte fiep bie
Placenta rieptig unb boltftänbig abtöfen unb bann
glatt auSgeftopen werben.

SCRir blieb bie fiepte: ïïhtpig Vtut, richtige
Ueberwaepung unb — guwarten. Ein rieptiger
Veweig gu ben 2tugfiiprungen im Segember-
Vortrag ber ©eftion Vera.

üttoep eing. Sap meine grau fo ungefdjoren
burepfam, pat fie nid)t ber fie wartenben 9îacp=
barin gu banfen, bie mir erftärte, fie glaube
bod} bie grau wäre geftorben, wenn fie ipr
nidit Einfpripungen gemaept pätte. 2tuf meine
grage, wie unb mit wag, bie Slntwort: „SKit
em ©eptuep wo fi pet, u b'g SBaffer fo warm,
bap i b'§ang pa möge brinn erlibe." gwar
fcpien mir an 2UIem an, bie Seute feien geeiept
auf Sräd." Semperatur war nie über 36,9,
Vutg 88 auf 72 ©eptäge. Sch.

II.
21m 18. Dft. fap icp in ber 9läpe unfereg

^aufeg eine grau, wetepe ben gangen
Vormittag beim ißflügen bag Viep teufte unb bie,
toie icp wupte, fepon batb am Enbe ber
©cpwangerfdjaft war. Sep fagte noep gu meinem
Sftann, bag fei boep gernip auep niept gut für
bie grau. Kaum eine Stunde nad} iprer §eim=
faprt würbe icp rieptig gu ber grau gerufen.

gep fanb fie in bebenftiepem fjuftanb. 2tn alten
©ticöern gitternd und fcptotternb unb mit
peftiger Siarrpoe. 2luf meine grage, wag eg

denn auep fo fcpnetl gegeben pabe, teilte mir
ber äJlann mit, bie grau fei bei ber gurcpe
auf einem Stein auggegtitten, fei aber niept
gefallen, fondera pabe fiep noep am ©trid an
der Kup patten fönnen. Sapeim pabe fie
bann bald ©cpmergen befommen und ein ©e=

füpt wie wenn fepon „etwag gefommen fei."
Sep tiep bie grau fiep ing Vett legen unb
reinigte unterbeffen meine ,f)änbe. 2ltg icp bie
Sede gurüdfeptug, glaubte icp im erften
Moment, ber Kopf fei fepon da. Sîaep 2lbmaf<pung
beg Vtuteg fap icp aber fepon, baff dag fein
Kopf fei, fondera nur eine fteifepige ÜJtaffc.
9îacp gehöriger Seginfeftion fepritt icp bann
gur tlnterfucpung. Sag ging gwar niept gerade
gut, denn bie grau patte peftige ©cpmergen,
aber boep braepte id} batb peraug, dag müffe
bie ©epeibe fein, bie fid} bon ber ©ebärmutter
toggetöft pabe, wag bann auep ber perbeige-
rufene 2lrgt beftätigte. Er fagte, bie gange
©epeibe fei oben abgeriffen unb bor bie ©eni-
tatien getreten. Sag fei ein galt, ber ipm
fetbft noep nie borgefommen unb waprfepeintiep
ben wenigften 2lergten. gep war natürtid}
gefpannt, wie bie ©aepe ablaufen werbe. Sie
grau mupte gang rupig im Vett bleiben unb
burcp bie fteinen SBepcn, wetepe fiep einftettten,
gog fiep bie ©aepe wieber gurüd unb ber 2trgt
erlaubte ipr naep 12 Sagen aufguftepen. Sag
ging aber noep nid}t, denn fie füptte fiep fo
fcpwaep und elend, bap fie niept einmal eine
biertet Stunde aufbleiben fonnte.

21m 8. 3îob., naepmittagg 4 llpr, wurde icp
wieber gu ber grau gerufen, da fiep jept SBepen

eingeteilt patten unb gu unfer Sitter greube
war um 5 llpr fepon ein SJtäbcpen da, gum
©tüd wog eg niept einmal 5 Vfunb unb eg ging
atteg gang gut über bag SBocpenbett. gn 3

SBoepen durfte bie grau aitfftepen war aber
nod} fepr fepwad}. gn ber 4. SBocpe befam
fie bann aber wieber periobenartige Vtutungen
unb ber 2lrgt erftärte, eg fei am beften, fie
taffe fiep boep noep operieren, denn eg fei auep
noep eine Knidung ber ©ebärmutter da, wag
bann in ber grauenftinif tu ßäcid} gefepepen

ift. gept ift bie grau wieber gut pergeftettt,
nur tnufi fie fiep nod} eine long feponen
bor groper 2tnftrengung. L.

RedakHonelle Rotiz!
Sie bereprten Siufenberinnen „21ug ber

ißrajig" werben brtttgeitb gebeten, bag ißapier
nur auf einer £eite gu befd}reiben, da fonft
bie 21rbeit für ben ©eper fepr erfepwert wirb.

Sdjeocpcr. iicliaiiiinciuietcui.

(ütnfabmtt)
gum

Hill. 5d)tütt}. pcliaituncntag
In Romansborn

Sliontag beu 12. unb Sienötetg ben 13. gunt 1911.

Craftartben für bie

Pcfcgicrfen-^crfammfuttg
fölontng ben 12. gmti, naepmittagg 8 Itpr,

im

&oieï galfen in Sîomattêportt,
1. Vegrüpung burep bie 5ßräfibentin.
2. VJapt ber ©timmengäpterinnen.
3. Vereingberiepte ber Setegierten ber @ef=

tiouen 2largau, 2tppengett unb Vafelftabt.
4. gapreg- und 9fte<pnunggbericpt beg ©epweig.

^ebammenbereing.

5. Veriept ber iftebiforinnen über bie Vereins-
faffe.

6. gapreg- und fReepnunggberiept ber Kranfen-
faffe.

7. Veriept ber fftebiforinnen über bie Kranfen-
faffe.

8. Verid}t über ben ©tanb beg $etümgg=
llnternepmeng.

9. 9îebiforinnen=Veri(pt über bag 3e^un9ês
Unternepmen.

10. 2Inträge beg gentratborftanbeg :

a) Ser ©cpweigerifepe §ebammenberein folt
an ben Vunb fepweigerifeper grauen-
bereine gelangen und ipn um feine Unter-
ftüpung bitten, damit bem 2tugfepatten
ber Hebammen bei Entbindungen beffer
fituierten grauen Einpatt getan werbe.

b) «Le Journal de la Sage-femme» ift für
alte frangöfifd} fpreepenben Kottegiunen,
wetepe ÜJtitgtieber beg ©epweigerifepen
,§ebammenbereing find, obtigatorifep gu
erftären.

c) 21n bie im September biefeg gapreg in
Sregben ftattfinbenbe gnternationate
Hebammen-Verfammtitng ift eine Sete-
gierte gu fenben.

11. 2tnträge der ©eftion Vera:
a) Ein Srittet ber SJtitgtieberbeiträge, bie

in bie $entratfaffe begaptt werben, folt,
Wie früper ber Kranfenfaffe beg @d}Weig.
£>ebammenbereing gugewenbet werben.

b) Sie @efd}äftgteitung beg ©epweigerifdpen
^ebammenbereing foU im jepigen
ftanbe betaffen werben.

c) 21tg Vorortgfeftion unb .gcrttralborftanb
ift bom gapr 1912 an für fünf gapre
bie ©eftion Vafetftabt gu wäpten.

12. SBapt eineg neuen ^entralborftanbeg.
13. SBapt einer Kranfenfaffe-Kommiffion.
14. SBapt ber Vebiforinneu für bie Vereingfaffe.
15. SBapt ber fRebiforinnen für bie Kranfenfaffe.
16. SBapt ber 3îebiforinnen für dag $eitungg-

Unternepmen.
17. SBapt beg Orteg ber nädfften Verfammtung.
18. SBapt ber Setegierten an ben Vunb fcpweig.

grauenbereine.
19. 2tttgemeine Umfrage.

#eneraft>erfammfttttö
SienSlag beu 18. gmti, bormittagö 11 llpr,

im
^ofel Rabatt in Slotnatt^pPUtt.

Sraftanbett:
1. Vegrüpimg burcp bie 3entrntsVröfibentin.
2. Vortrag bon §erru Sr. gäpler in Sîomang-

porn.
3. SBapt ber ©timmengäpterinnen.
4. ©enepmigung beg ^irotofollg über bie Ver-

panbtungen beg tepten ^ebammentageg.
5. Veriept über dag 3eitun9^sllbternepmen.
6. Vefpreepung ber Vefeptüffe ber Setegierten-

berfammtung, betreffend :

a) 2tnträge beS ^entratborftanbeg.
b) Slnträge ber ©eftion Vera.

7. SBapten.
8. Slttfättige SBünfepe unb 21nregungen.
9. llnborpergefepeneg.

@itttritt.
gn ben ©epweig. §ebammenberein ift neu

eingetreten :

n,.3ix. Kanton Vern:
404 grau SW. SBöffter-genger in SKeiringen.

Sîrattfeut'affe.

Erfranfte SKitgtieber:
grau Viggio in Sauffopr (2largau).
grt. ©piepiger in gegenftorf (Vera),
grau Vereuter in Dpfifon (güriep).
grau Subg in Küttigen (Stargau),
grau SKefferti in Soffen (Vern).

Nr. 4 Die Schweizer Hebamme. 39

Aus aer Praxis.
i.

Mitte Dezember letzten Jahres wurde ich
eines nachts zu einer 12. gebärenden Frau
gerufen. Meine Weigerung und Erklärung, sie

möchten diejenige Hebamme rufen, die sie früher
gehabt, wurde nicht beachtet und so machte ich

mich bereit. Als ich vor das Haus kam, hieß
es, das Pferd sei plötzlich krank geworden. Im
nahen Gasthof wurde der Stallknecht geweckt
und ein anderes Pferd eingespannt. Dies hatte
wohl etwa eine Verspätung von zirka einer
halben Stunde zur Folge.

Ich kam bei der Frau in die Nachgeburts-
zeit. Schon seit 1^/s Stunden sei der Knabe
geboren, sagte man mir. Die anwesende Nachbarin

war in Heller Verzweiflung. Schon lange
gebe die Frau ihr keine Antwort mehr;
wahrscheinlich sei sie bereits verblutet.

Ohne mich zuerst meiner Hüllen zu
entledigen, erkundigte ich mich nach dem Puls der

Frau. Die neunzig, ziemlich kräftigen
Pulsschläge, ließen mich momentan noch keinen

ganz nahen Verblutuugstod vermuten.
Meine tröstenden Worte während der

Reinigungsarbeit brachten der Frau bald wieder die
Sprache und als ich sie schließlich energisch
aufforderte, bei der nächsten Wehe etwas
mitzupressen, leistete sie Folge. Die vollständige
Nachgeburt wurde mit den dazu gehörenden
Blutgerinnseln glatt ausgestoßen.

Was ist jetzt an dieser Geburtsbeschreibung
Apparies, werden meine Kolleginnen fragen?
Eben das ist's, was mir die Feder in die Hand
drückt, daß alles so normal verlief. Man sagte
mir nämlich, bei den letzten sechs Geburten sei

die Nachgeburt so schwer zu entfernen gewesen.
Teilweise sei dies mit Hülfe des Arztes
geschehen oder dann unter Zurückbleiben von
kleinern oder größern Teilen und nachheriger
Auskratzung. Daß immer sehr viel Blut
abging und die Frau dadurch ungemein schwach
wurde ist begreiflich. Die Leute waren jedesmal

sehr in Angst und verlangten von der
Hebamme eine möglichst rasche Entfernung der
Nachgeburt, weil sie ganz richtig wußten, daß
nachher die Blutung stille stand. Dieser
Umstand und die stundenweite Entfernung eines
Arztes mögen wohl oft meine Vorgängerinnen
verleitet haben, mehr zu tun, als was dringend
geboten war.

Warum nur ist es diesmal, kaum 12 Monate
nach der letzten Geburt, so normal verlaufen?
Meine Ueberzeugung ist, weil die Frau allein
war.

Ohne daß der natürliche Verlauf der
Ablösung bei jedem kleinen Blutabgang dnrch
Druck etc. gestört wurde, konnte sich die ?Ia-
centa richtig und vollständig ablösen und dann
glatt ausgestoßen werden.

Mir blieb die Lehre: Ruhig Blut, richtige
Ueberwachung und — zuwarten. Ein richtiger
Beweis zu den Ausführungen im Dezember-
Vortrag der Sektion Bern.

Noch eins. Daß meine Frau so ungeschoren
durchkam, hat sie nicht der sie wartenden Nachbarin

zu danken, die mir erklärte, sie glaube
doch die Frau wäre gestorben, wenn sie ihr
nicht Einspritzungen gemacht hätte. Auf meine
Frage, wie und mit was, die Antwort: „Mit
em Schluch wo si het, u d's Wasser so warm,
daß i d'Hang ha möge drinn erlide." Zwar
schien mir an Allem an, die Leute seien geeicht
auf Drück." Temperatur war nie über 36,9,
Puls 88 auf 72 Schläge. Lck.

II.
Am 18. Okt. sah ich in der Nähe unseres

Hauses eine Frau, welche den ganzen
Vormittag beim Pflügen das Vieh lenkte und die,
wie ich wußte, schon bald am Ende der
Schwangerschaft war. Ich sagte noch zu meinem
Mann, das sei doch gewiß auch nicht gut für
die Frau. Kaum eine Stunde nach ihrer Heimfahrt

wurde ich richtig zu der Frau gerufen.

Ich fand sie in bedenklichem Zustand. An allen
Gliedern zitternd und schlotternd und mit
heftiger Diarrhöe. Auf meine Frage, was es
denn auch so schnell gegeben habe, teilte mir
der Mann mit, die Frau sei bei der Furche
auf einem Stein ansgeglitten, sei aber nicht
gefallen, sondern habe sich noch am Strick an
der Kuh halten können. Daheim habe sie

dann bald Schmerzen bekommen und ein
Gefühl wie wenn schon „etwas gekommen sei."
Ich ließ die Frau sich ins Bett legen und
reinigte unterdessen meine Hände. Als ich die
Decke zurückschlug, glaubte ich im ersten
Moment, der Kopf sei schon da. Nach Abwaschung
des Blutes sah ich aber schon, daß das kein

Kopf sei, sondern nur eine fleischige Masse.
Nach gehöriger Desinfektion schritt ich dann
zur Untersuchung. Das ging zwar nicht gerade
gut, denn die Frau hatte heftige Schmerzen,
aber doch brachte ich bald heraus, das müsse
die Scheide sein, die sich von der Gebärmutter
losgelöst habe, was dann auch der herbeigerufene

Arzt bestätigte. Er sagte, die ganze
Scheide sei oben abgerissen und vor die
Genitalien getreten. Das sei ein Fall, der ihm
selbst noch nie vorgekommen und wahrscheinlich
den wenigsten Aerzten. Ich war natürlich
gespannt, wie die Sache ablaufen werde. Die
Frau mußte ganz ruhig im Bett bleiben und
durch die kleinen Wehen, welche sich einstellten,
zog sich die Sache wieder zurück und der Arzt
erlaubte ihr nach 12 Tagen aufzustehen. Das
ging aber noch nicht, denn sie fühlte sich so

schwach und elend, daß sie nicht einmal eine
viertel Stunde aufbleiben konnte.

Am 8. Nov., nachmittags 4 Uhr, wurde ich
wieder zu der Frau gerufen, da sich jetzt Wehen
eingestellt hatten und zu unser Aller Freude
war um 5 Uhr schon ein Mädchen da, zum
Glück wog es nicht einmal 5 Pfund und es ging
alles ganz gut über das Wochenbett. In 3

Wochen durfte die Frau aufstehen war aber
noch sehr schwach. In der 4. Woche bekam
sie dann aber wieder periodenartige Blutungen
und der Arzt erklärte, es sei am besten, sie

lasse sich doch noch operieren, denn es sei auch
noch eine Knickung der Gebärmutter da, was
dann in der Frauenklinik in Zürich geschehen

ist. Jetzt ist die Frau wieder gut hergestellt,
nur muß sie sich noch eine Zeit lang schonen
vor großer Anstrengung. 1..

Neaaklîonâ von?!
Die verehrten Einsenderinnen „Aus der

Praxis" werden dringend gebeten, das Papier
nur auf einer êeite zu beschreiben, da sonst
die Arbeit für den Setzer sehr erschwert wird.

Schwester. Helmmmenverein.

Einladung
zum

XV»!, Zchwey. Helmmmentag
in Komanshorn

Montag den 12. und Dienstag den 13. Juni 1911.

Traktanden für die

Delegierten-Mersammlung
Montag den 12. Juni, nachmittags 3 Uhr,

im

Hotel Falken in Romanshorn.
1. Begrüßung durch die Präsidentin.
2. Wahl der Stimmenzählerinnen.
3. Vereinsberichte der Delegierten der

Sektionen Aargau, Appenzell und Baselstadt.
4. Jahres- und Rechnungsbericht des Schweiz.

Hebammen Vereins.

5. Bericht der Revisorinnen über die Vereinskasse.

6. Jahres- und Rechnungsbericht der Krankenkasse.

7. Bericht der Revisorinnen über die Krankenkasse.

8. Bericht über den Stand des Zeckungs-
Unternehmens.

9. Revisorinnen-Bericht über das Zeitungs-
Unternehmen.

1V. Anträge des Zentralvorstandes:
a) Der Schweizerische Hebammenverein soll

an den Bund schweizerischer Frauenvereine

gelangen und ihn um seine
Unterstützung bitten, damit dem Ausschalten
der Hebammen bei Entbindungen besser

situierten Frauen Einhalt getan werde.
b) «lle journal cke la La^e-kennne» ist für

alle französisch sprechenden Kolleginnen,
welche Mitglieder des Schweizerischen
Hebammenvereins sind, obligatorisch zu
erklären.

c) An die im September dieses Jahres in
Dresden stattfindende Internationale
Hebammen-Versammlung ist eine
Delegierte zu senden.

11. Anträge der Sektion Bern:
a) Ein Drittel der Mitgliederbeiträge, die

in die Zentralkasse bezahlt werden, soll,
wie früher der Krankenkasse des Schweiz.
Hebammenvereins zugewendet werden.

b) Die Geschäftsleitung des Schweizerischen
Hebammenvereins soll im jetzigen
Zustande belassen werden.

c) Als Vorortssektion und Zentralvorstand
ist vom Jahr 1912 an für fünf Jahre
die Sektion Baselstadt zu wählen.

12. Wahl eines neuen Zentralvorstandes.
13. Wahl einer Krankenkasse-Kommission.
14. Wahl der Revisorinnen für die Vereinskasse.
15. Wahl der Revisorinuen für die Krankenkasse.
16. Wahl der Revisorinnen für das Zeitungs-

Unternehmen.
17. Wahl des Ortes der nächsten Versammlung.
18. Wahl der Delegierten an den Bund schweiz.

Frauenvereine.
19. Allgemeine Umfrage.

Generalversammlung
Dienstag den 13. Jnni, vormittags 11 Uhr,

im

Hotel Bodan in Romanshorn.
Traktanden:

1. Begrüßung durch die Zentral-Präsidentin.
2. Vortrag von Herrn Dr. Fäßler in Romanshorn.

3. Wahl der Stimmenzählerinnen.
4. Genehmigung des Protokolls über die

Verhandlungen des letzten Hebammentages.
5. Bericht über das Zeitungs-Unternehmen.
6. Besprechung der Beschlüsse der Delegierten¬

versammlung, betreffend:
a) Anträge des Zentralvorstandes.
b) Anträge der Sektion Bern.

7. Wahlen.
8. Allfällige Wünsche und Anregungen.
9. Unvorhergesehenes.

Eintritt.
In den Schweiz. Hebammenverein ist neu

eingetreten:
K-.Nr. Kanton Bern:
404 Frau M. Wäffler-Zenger in Meiringen.

Krankenkasse.

Erkrankte Mitglieder:
Frau Biggio in Lauffohr (Aargau).
Frl. Spichiger in Jegenstorf (Bern).
Frau Bereuter in Opfikon (Zürich).
Frau Dubs in Küttigen (Aargau).
Frau Messerli in T offen (Bern).



40 Sie @dEjtüei§er §ebamme. Stfr. 4

grau Settiger in SBatb (gürid)).
grau Müßer=Stödli in Sogwil (Sputgau).
grau g. Scpreiber in $üricp HI.

grau billiger in ©ftaab (Seru).
grau SIanc=itfeffag in ©ubrefin (SBaabt).
grau @loor=Meier in Starau.
grau Sucpmann»Meier in Safet.
grau glurp»©ifiger in Selgacp (Solotpurn).
grau SBütpricp in Srieng (Sern).
grl. Seuenberger in Süpelflüp (Sern).
grau Seufcp=@autenbein in ©rabg (St. ©aßen).
grau Sixt^i in Scpöftlanb (Slargau).
grau Scpläflt=Sigler in SB orb (Sern).
grau ©erber»Sutter in Teglingen (Safeßanb).
grau ©feß in fRicptergwit (güricp), gur (]eit

SlugenEtiniE $üricp.
grau 3apner in Scpännig ('St. ©allen),
grau Mettftein in Mellingen (Slargau).
grau Seu in Stfeupaufen (Scpaffpaufen).
grau ßütpi in (polgifott (Slargau).

Hedjnttttg kr „J(ptt)ti?erl)ebatmtte"fjr<> 1910.

gimtoptttO«:
Slbomtementg gr. 3967. 62
gnferate „ 4134. 06
Serfauf bon Slbreffen „ 60. —
Son einer Seilage „ 30. —
3ing pro 1910

_ „ 275,30

Sotal gr. 8466. 98

jUtsgaßcm :

Srud ber 3eitung gr. 2749.10
ißrobifion 15 % ber gnferate „ 620.10
.geitunggtrangporttape „ 444. —
Srudfacpen „ 33.50
Honorare „ 1500. —
Sin fed)g ©infenberinnen „ 30. —
Seifefpefen unb Saggelber

_ „ 291.95
iporto ber Sebaftorin u. Kaffiererin „ 14, 20

Sotal gr. 5682. 85

Sie ©innapmeu betragen gr. 8466. 98
Sie Stufgaben betragen „ 5682. 85

©innapmenüberfdpup gr. 2784.13
Sermögen ant 1. Sannar 1910 „ 4959, 82

Sermögen am 31. Segember 1910 gr. 7743, 95

^ermo{ie#sik|ï(Wi> :

Sluf ber KantonatbanE Sern gr. 7750.30
©ittpaben ber Kaffiererin 6.35

gr. 7743. 95

Sern, ben 31. Segember 1910.

Sie Kaffiererin: St. SBt)p Kupn.

'gobeö-Jln^etgen.
SBir machen (permit btc fdjmergltdje SKttteUung

Dom btnjcijeibe unterer lieben S?ereinë!utteginnen

Irait Jalli) 3oltj-(Cpet)alter
in ÜDtcmtier (ferner Sura)

unb

jFrcttt ^ruberer
in ©gg bei glattnl (St. ©allen), geft. ant 30. SOlärg.

3®ir Werben ben SßerftorBenen ein fretmblidjeê
Stnbenfcn Bewahren.

Ser äcittraltiorftanb unb bie
franîenïafîeîonttnifjton.

2Cm 26. geBritar 1911 berftarB 82jä£>rig, rapt)
unb ruijig unsere ließe Äoüecjin

Jrau Döllttiij-illHliicnllchu
Sie feierte bor bier Qa^ren ba§ 40jäbrige

SterufêjuBilâum unb leBte feitljer ctfö ©pren*
mitglieb unfercê SSereinê. SBir gebenten iprer
in SieBe unb SJereïpimg.

«8afel, ben 4. Stpril 1911.

Sic Scliioit SBafel.

VcrcinsiiacDricDieii.
Seftioit StypettjeK.

©g giept ntid) gu meinen Koßeginnen pin,
Sm Mai, im fdpone Maie, pan i biet no im Sinn

Stfacp langem Scpweigen rufe icp gu einem
SBieberfepen in Urnäfcp. llnfere näcpfte Ser»
fammlung mirb am 18. Mai, naepm. patb 2

lXpr, im ©aftpaug gum Sapnpof ftattfmben.
fperr Sr. Möfcp pat giitigft einen Sortrag gu»
gefagt. Stopper ift ein gemeinfamer furger
Stuffing borgefepen. Sa e» reept angenepm
gu werben fepeint, fo erwartet gaplreicpe Se»

teiligung: Ser Sorftanb.
Sie Ortfcpaft llrnäfcp ift gn loben,
Siel itfeueg pat fidE) bort erpoben;
©rgäpte niept, wag Slßef ftept,
@g ift am beften: Kommt unb fept!

Son ben Sewopnern peipt eg fein,
Sie fommen gerne pintenbrein ;

Serbleiben treu ben alten Moben,
Sie finb palt nap' bei gnnerrpoben —!

Sft'f günftig SBetter, fo maepen wir Slß'
©in luftig gäprtcpen bort naep bem Sopfaß;
gm SB in Eel ber Sllpett ein freunblicp §eim,
©g labet ben SBanb'rer gur Siupe ein!

SKariette Siptef.

Seftion Safellattb. Unfere SereinSberfamm»
lung mit ärgtlicpcm Sortrag bon .öerrvt Sr.
©elpfe finbet ftatt am 27. Slprit, nadjmittagf
2 Upr, im Sranfenpaufe in Sieftal. Sep möcpte
aße fiollegimten aufmuntern gu erftpeinen, ba
wir gewip fein fönnen, Seprreicpeê gu pören
unb womöglicp gu fepen. SBer bor brei Sapren
mit im Stranfenpaufe war, wirb fid) bie @e=

legenpeit niept entgepen laffeit, bieSmat autp
babei gu feirf, wenn ©utef unb SüpticpeS ge=
boten wirb. SBir paben bann noip notwenbige
Sereinggefcpcifte gu erlebigen, wobei eg redjt
gut ift, wenn aße Kolleginnen ba finb, bamit
niept immer bie gleicpen aßeg gu beforgen
paben. gür bie Sorftdnbe ift eg betrübenb,
wenn bie Mitglieber in fo fleiner Slngapt er=

ftpeinen, brum benfe jebe, icp wiß boep auep

gepen, wo eg etwag gu lernen unb mitgube«
raten gibt, fo werben bie 3itfammenfünfte
loertboßer unb belebter.

Sfitn nod) etwag, bag ben obligaten Kaffee
am Stpluf) betrifft. SBeit bag Kranfenpauf
auperpatb Sieftal liegt unb fiep feine SBirtfcpaft
in ber Sfäpe befinbet, wo wir gut noep einen

Kaffee paben föunten, wirb eg beffer fein, wenn
fitp am Scplup jebe ba üerforgt, wo fie eg am
beften finbet; ein anbereg Mal wirb'g bann
wieber fein wie fonft.

gür ben Sorftanb:
Sie Scpriftfüprerin: Sba Martin.

Seftioit Safcl Slm 29. Märg pielt ung Aperr

Sr. Kreig einen teprreiepen Sortrag über bie

©ntwidtung beg menfdplitpen ©ieg mit Sor=
weifung bon Präparaten. SBir berbanfen
Çerrn Sr. Kreig bie grope Müpe, bie ipm
barob entftanb, aufg wärmfte. Mittwocp ben

26. Slpril finbet unfere nädjfte Sipung ftatt,
gräulein Sr. Sarnuper wirb bie ©üte paben,
ung über ein nod) gu wäptenbeg Spenta gu
fpred)en.

Seftioit Sem. Sie näcpfte Sereingfipung
finbet ftatt Samgtag ben 6. Mai, naipmittagg
2 Upr, im grauenfpital. ©in ärgtliiper Sor=
trag ift ung gugefagt bon grl. Sr. grefe.

Sa bieg bie tepte Serfammtuug ift bor ber

©eneratberfammlung in Sontangporn, fo mötpten
wir in Stnbetracpt ber wiiptigen SraEtaitbcn,
bie gu erlebigen finb, bie werten Koßeginnen
erfuepen, gaplreitp gu erfcpeiiten.

Stameng beg Sorftanbeg:
Sie Sdjriftfüprerin : M. SB en g er.

Section Romande. Sipung bom 26. Sun.
1911 in ber grauenflinif. Sorfipenbe grt.
Sorboën, Präfibentin. 35 Mitglieber waren

auwefenb. grl. Sorboën eröffnete bie Sipung
unb piep bie SlnWefenben perglitp wißfommen.
SBarmer Sauf würbe grl. ©ornut auggefprocpen
für ipre guten Qdlen unb Dîeujaprgwûnfdpe,
welepe fie buret) unfere 3eHung aßen Mit=
gliebern entgegertbracptc. Mir banlen ipr pier
burcp perglid). Sie Seiträge für bie Supe=
ftanbgfaffe würben am Scplup ber Sipung
bon ber Kaffiererin, grau Perrin, entgegen»
genommen. 9îad) Sefung ber geftpriebeneu
Arbeiten patten wir bag grope Sergnügen,
.perrit Sr. Séréfote gu pören, welcper in ber
intereffanteften SBeife über „Sie Kinberpflege"
fpracp unb ung redpt gu berftepeu gab, wie
grop bie Soße ber Hebamme in biefern gad)
fein foß. §err Sr. ©éréfole antwortete nodp
in liebengwitrbiger SBeife auf meprere in ben
fdpriftlicpen Strbeiten gefteßte gragen. SBir
banfen iptt auf biefem SBege noep einmal perg
liep für bie intereffante unb leprreicpe Stunbe,
welcpe er ung geboten pat. Sie Slbwefenben
paben biel berloren unb wir bebauern eg für fie.

S. Quibort=Sugnon, Sefretärin.
tleßerfejt bon gr. ®r. ©po)iui§ in 83roc.

Seftiott St. ©alien. Unfere Serfammtung
bom 21. Märg war fepr gut aucp bon aug=
Wärtigen Koßeginnen befucpi, wag ung perglid)
freute, pat ung bocp §err Sr. ^olMufer einen
fepr leprreicpen Sortrag über „©ftampfie" ge=

palten, welcper §crrn SoEtor aucp pierortê
nocpmalg wärmfteng berbanft fei. Ser ©ingug
fanb feine prompte ©rlebigung, bie weiteren
Serpanblungen waren batb befprocpen. Sie
Sit. ©atactina ©efeßfepaft Sern überrafepte
ung mit woplfcpmedenben Sorten. SBir fprecpen
aucp pier ber Sit. girma unfern perglicpften
Saul aug.

Unfere näcpfte Serfammlung würbe auf
Sonnergtag ben 18. Mai, naepmittagg 2 Upr,
anberaumt. Sefprecpung ber SraEtanben für
bie näcpfte ©eneralberfammlung. 3alßracpe!S
©rfdjeinen erwartet Ser Sorftanb.

Seïtiott SBitttertpur. Unfere Serfammlung
bom 23. Märg war gut befuept. Sie anwefen»
ben Kolleginnen werben gewip nod) oft unb
mit greuben an ben teprreiepen Sortrag, beit
ung £>err Sr. Sigg über bag Slufftepen ber
SBöcpnerinnen pielt, benEen, ben Wir an biefer
Steße nodjmalg befteng berbanEen. ©ine er=
freuliepe Mitteilung Eönneit wir maepen: Unfere
Kollegin, grau ©rob, überbrad)te ung au3
einem piefigeu Srauerpaufe bie fepöne ©abe
bon 100 granEeit in bie UnterftüpunggEaffe ber
Seftion Mintertpur. SBir alle berbanEen an
biefer Stelle bie poeppergige ©abe aufg befte.

Unfere nädjfte Serfammlung finbet am 27. Slpril
im SoEat gum „AperEutcg" ftatt. SBir erwarten
boßgäpligeg ©rfepeinen, ba ber gapregbeitrag
ber Seftion SBintertpur bon ber Kaffiererin
eingegogen wirb. Mit foßegiatifepem ©rup

Ser Sorftanb.
Seftion ,8imdj. Sie Serfammlung bom

31. Märg War gut befuept, aber nicptgbefto»
weniger ftieg iu ung ber SBunfcp auf, eg pätten
nodp mepr Koßeginnen Eommen fotlen, unt
ben präiptigen unb teprreiepen Sortrag bon

Derrn Sr. Spedert gu pören. ©g wäre ber»

gebtiepeg Seginnen meinerfeitg, woßte icp ben»

felben wiebergebeit; bag Eönnte icp niept, ab»

gefepen babon, bap eg mir unmögtiep ift, bie

bieleu Präparate, bie ung ber £>err Softer geigte
unb erflärte, fo gu befepreiben, bap bie Befenben
einen Dfupen pätten. So etwag mup man ge»

fepen unb gepört paben. So gut ober fdpledpt
icp'g Eann, wilt icp eg benjenigen ergäplen, bie
beruftiep berpinbert waren; wer aug Sequent»
tiepfeit nid)t Eam, bem gepört foioiefo nieptg.

,§err Sr. SpeEert .erwäpnte fguerft, bap er
peute bon fotepen Komplifationen reben woïïe,
bie gwar feltener borEommen, immerpin aber
ben Hebammen begegnen Eönnen, unb wenn
fepon fotepe gäße in ärgtlicpe unb Elinifcpe
Sebanbluna Eämen. bie Sebammen babon
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Frau Vettiger in Wald (Zürich).
Frau Müller-Stöckli in Dozwil (Thurgau).
Frau F. Schreiber in Zürich III.
Frau Villiger in Gstaad (Bern).
Frau Blanc-Nessaz in Cudrefin (Waadt).
Frau Gloor-Meier in Aarau.
Frau Buchmann-Meier in Basel.
Frau Flury-Gisiger in Selzach (Solothurn).
Frau Wüthrich in Brienz (Bern).
Frl. Leuenberger in Lützelflüh (Bern).
Frau Beusch-Gantenbein in Grabs (St. Gallen).
Frau Lüthi in Schöftland (Aargau).
Frau Schläfli-Bigler in Word (Bern).
Frau Gerber-Sutter in Zeglingen (Baselland).
Frau Gsell in Richterswil (Zürich), zur Zeit

Augenklinik Zürich.
Frau Zahner in Schännis (St. Gallen).
Frau Wettstein in Mellingen (Aargau).
Frau Leu in Neuhausen (Schaffhausen).
Frau Lüthi in Holzikon (Aargau).

Rechnung der „Schweizer Hedamme" pro 1910.

Annahmen:
Abonnements Fr. 3967. 62
Inserate „ 4134. 06

Verkauf von Adressen „ 60. —
Von einer Beilage 30. —
Zins pro 1910 „ 275.30

Total Fr. 8466. 98

Ausgaben:
Druck der Zeitung Fr. 2749.10
Provision 15 °/o der Inserate „ 620.10
Zeitungstransporttaxe „ 444. —
Drucksachen „ 33.50
Honorare „ 1500. —
An sechs Einsenderinnen „ 30. —
Reisespesen und Taggelder „ 291. 95

Porto der Redaktorin n. Kassiererin „ 14. 20

Total Fr. 5682. 85

Dilanz:
Die Einnahmen betragen Fr. 8466. 98
Die Ausgaben betragen „ 5682. 85

Einnahmenüberschuß Fr. 2784.13
Vermögen am 1. Januar 1910 „ 4959. 82

Vermögen am 31. Dezember 1910 Fr. 7743. 95

Wrmögensbestand:

Aus der Kantonalbank Bern Fr. 7750. 30
Guthaben der Kassiererin ^ ^F-F5

Fr. 7743. 95

Bern, den 31. Dezember 1910.

Die Kassiererin: A. Wyß-Kuhn.

Todes-Anzeigen.
Wir machen hiermit die schmerzliche Mitteilung

vom Hinscheide unserer lieben Vereinskvlleginnen

Frau Sally Äoly-Chevalier
in Moutier (Berner Jura)

und

Frau Gruderer
in Egg bei Flawil (St. Gallen), gest. am 30. März.

Wir werden den Verstorbenen ein freundliches
Andenken bewahren.

Der Zcntralvorstand und die
Krankenkasselommisston.

Am 26. Februar 1911 verstarb 82jährig, rasch
und ruhig unsere liebe Kollegin

Frau Völlmy-Mldenstein.
Sie feierte vor vier Jahren das 40jährige

Berufsjubiläum und lebte seither als
Ehrenmitglied unseres Vereins. Wir gedenken ihrer
in Liebe und Verehrung.

Basel, den 4. April 1911.

Die Sektion Basel.

Vereînsnacvrichten.
Sektion Appenzell.

Es zieht mich zu meinen Kolleginnen hin,
Im Mai, im schöne Maie, han i viel no im Sinn!

Nach langem Schweigen rufe ich zu einem
Wiedersehen in Urnäsch. Unsere nächste
Versammlung ivird am 18. Mai, nachm. halb 2

Uhr, im Gasthaus zum Bahnhof stattfinden.
Herr Dr. Mösch hat gütigst einen Vortrag
zugesagt. Nachher ist ein gemeinsamer kurzer
Ausflug vorgesehen. Da es recht angenehm
zu werden scheint, so erwartet zahlreiche
Beteiligung: Der Vorstand.

Die Ortschaft Urnäsch ist zu loben,
Viel Neues hat sich dort erhoben;
Erzähle nicht, was Alles steht,
Es ist am besten: Kommt und seht!

Von den Bewohnern heißt es fein,
Sie kommen gerne hintendrein;
Verbleiben treu den alten Moden,
Sie sind halt nah' bei Jnnerrhoden —!

Ist's günstig Wetter, so machen wir All'
Ein lustig Fährtchen dort nach dem Roßfall;
Im Winkel der Alpen ein freundlich Heim,
Es ladet den Wand'rer zur Ruhe ein!

Mariette Schieß.

Sektion Baselland. Unsere Vereinsversammlung
mit ärztlichem Vortrag von Herrn Dr.

Gelpke findet statt am 27. April, nachmittags
2 Uhr, im Krankenhause in Liestal. Ich möchte
alle Kolleginnen aufmuntern zu erscheinen, da
wir gewiß sein können, Lehrreiches zu hören
und womöglich zu sehen. Wer vor drei Jahren
mit im Krankenhause war, wird sich die
Gelegenheit nicht entgehen lassen, diesmal auch
dabei zu sein, wenn Gutes und Nützliches
geboten wird. Wir haben dann noch notwendige
Vereinsgeschäfte zu erledigen, wobei es recht
gut ist, wenn alle Kolleginnen da sind, damit
nicht immer die gleichen alles zu besorgen
haben. Für die Vorstände ist es betrübend,
wenn die Mitglieder in so kleiner Anzahl
erscheinen, drum denke jede, ich will doch auch

gehen, wo es etwas zu lernen und mitzube-
raten gibt, so werden die Zusammenkünfte
wertvoller und belebter.

Nun noch etwas, das den obligaten Kaffee
am Schluß betrifft. Weil das Krankenhaus
außerhalb Liestal liegt und sich keine Wirtschaft
in der Nähe befindet, wo wir gut noch einen

Kaffee haben könnten, wird es besser sein, wenn
sich am Schluß jede da versorgt, wo sie es am
besten findet; ein anderes Mal wird's dann
wieder sein wie sonst.

Für den Vorstand:
Die Schriftführerin: Ida Martin.

Sektion Basel. Am 29. März hielt uns Herr
Dr. Kreis einen lehrreichen Vortrag über die

Entwicklung des menschlichen Eies mit
Vorweisung von Präparaten. Wir verdanken

Herrn Dr. Kreis die große Mühe, die ihm
darob entstand, aufs wärmste. Mittwoch den

26. April findet unsere nächste Sitzung statt,
Fräulein Dr. Tarnutzer wird die Güte haben,
uns über ein noch zu wählendes Thema zu
sprechen.

Sektion Bern. Die nächste Vereinssitzung
findet statt Samstag den 6. Mai, nachmittags
2 Uhr, im Frauenspital. Ein ärztlicher Vortrag

ist uns zugesagt von Frl. Dr. Frese.
Da dies die letzte Versammlung ist vor der

Generalversammlung in Romanshorn, so möchten
wir in Anbetracht der wichtigen Traktanden,
die zu erledigen sind, die werten Kolleginnen
ersuchen, zahlreich zu erscheinen.

Namens des Vorstandes:
Die Schriftführerin: M. Wen g er.

Lection lîomancke. Sitzung vom 26. Jan.
1911 in der Frauenklinik. Vorsitzende Frl.
Borboën, Präsidentin. 35 Mitglieder waren

anwesend. Frl. Borboën eröffnete die Sitzung
und hieß die Anwesenden herzlich willkommen.
Warmer Dank wurde Frl. Cornut ausgesprochen
für ihre guten Zeilen und Neujahrswünsche,
welche sie durch unsere Zeitung allen
Mitgliedern entgegenbrachte. Wir danken ihr
hierdurch herzlich. Die Beiträge für die
Ruhestandskasse wurden am Schluß der Sitzung
von der Kassiererin, Frau Perrin,
entgegengenommen. Nach Lesung der geschriebenen
Arbeiten hatten wir das große Vergnügen,
Herrn Dr. Cêrêsole zu hören, welcher in der
interessantesten Weise über „Die Kinderpflege"
sprach und uns recht zu verstehen gab, wie
groß die Rolle der Hebamme in diesem Fach
sein soll. Herr Dr. Cërësole antwortete noch
in liebenswürdiger Weise auf mehrere in den
schriftlichen Arbeiten gestellte Fragen. Wir
danken ihn auf diesem Wege noch einmal herzlich

für die interessante und lehrreiche Stunde,
welche er uns geboten hat. Die Abwesenden
haben viel verloren und wir bedauern es für sie.

L. Quidort-Bugnon, Sekretärin.
Uebersetzt von Fr. Dr. Chapuis in Broc.

Sektion St. Gallen. Unsere Versammlung
vom 21. März war sehr gut auch von
auswärtigen Kolleginnen bestickst, was uns herzlich
freute, hat uns doch Herr Dr. Zollikofer einen
sehr lehrreichen Vortrag über „Eklampsie"
gehalten, welcher Herrn Doktor auch hierorts
nochmals wärmstens verdankt sei. Der Einzug
fand seine prompte Erledigung, die weiteren
Verhandlungen waren bald besprochen. Die
Tit. Galactina-Gesellschaft Bern überraschte
uns mit wohlschmeckenden Torten. Wir sprechen
auch hier der Tit. Firma unsern herzlichsten
Dank aus.

Unsere nächste Versammlung wurde auf
Donnerstag den 18. Mai, nachmittags 2 Uhr,
anberaumt. Besprechung der Traktanden für
die nächste Generalversammlung. Zahlreiches
Erscheinen erwartet Der Vorstand.

Sektion Winterthur. Unsere Versammlung
vom 23. März war gut besucht. Die anwesenden

Kolleginnen werden gewiß noch oft und
mit Freuden an den lehrreichen Vortrag, den

uns Herr Dr. Sigg über das Aufstehen der
Wöchnerinnen hielt, denken, den wir an dieser
Stelle nochmals bestens verdanken. Eine
erfreuliche Mitteilung können wir machen: Unsere
Kollegin, Frau Grob, überbrachte uns aus
einem hiesigen Trauerhause die schöne Gabe
von 100 Franken in die Unterstützungskasse der
Sektion Winterthur. Wir alle verdanken an
dieser Stelle die hochherzige Gabe aufs beste.

Unsere nächste Versammlung findet am 27. April
im Lokal zum „Herkules" statt. Wir erwarten
vollzähliges Erscheinen, da der Jahresbeitrag
der Sektion Winterthur von der Kassiererin
eingezogen wird. Mit kollegialischem Gruß!

Der Vorstand.
Sektion Zürich. Die Versammlung vom

31. März war gut besucht, aber nichtsdestoweniger

stieg in uns der Wunsch auf, es hätten
noch mehr Kolleginnen kommen sollen, um
den prächtigen und lehrreichen Vortrag von
Herrn Dr. Speckert zu hören. Es wäre
vergebliches Beginnen meinerseits, wollte ich
denselben wiedergeben; das könnte ich nicht,
abgesehen davon, daß es mir unmöglich ist, die

vielen Präparate, die uns der Herr Doktor zeigte
und erklärte, so zu beschreiben, daß die Lesenden
einen Nutzen hätten. So etwas muß man
gesehen und gehört haben. So gut oder schlecht

ich's kann, will ich es denjenigen erzählen, die

beruflich verhindert waren; wer aus Bequemlichkeit

nicht kam, dem gehört sowieso nichts.
Herr Dr. Spekert erwähnte fzuerst, daß er

heute von solchen Komplikationen reden wolle,
die zwar seltener vorkommen, immerhin aber
den Hebammen begegnen können, und wenn
schon solche Fälle in ärztliche und klinische
Rebandluna kämen, die Hebammen davon
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wiffcn unb baravt benfett follen. Stuf jebett galt
follen fie naep per ben Str^t nact) Urfacpe uttb
Verlauf fragen.

®ie fog. hoppelte ©ebärmutter (Uterus
Duplcj)/ wo burcp eine ©cpetbewanb biefelbe
in jwet meift uitgleicpe fpöplen geteilt ift. 3ff
hie Söanb beweglicp, fo weicht fie leicljt bem
jDtucf ber watpfenben grudjt unb fann wteber»

I)oIte ©cpwangerfdjaft, ©eburt unb SBocpenbett

ftattfinben, opnc baff ©ebärenbe uttb Hebamme
nur eine Sltjnung pabett unb erft burcp einen
eöentuetl nad) ber ©eburt nötig werbenbeit

©ingriff beê Strjteê biefe Abnormität 3 um
Sßorfcpeixx tommt. 3ft bie SBanb fcitlicp unb
big über ben ÜKuttermunb feftgewacpfeu, fo

erfolgt meift grübgebitrt ; bag äBocpenbett ber=

tauft beêmegen opne .Qwifcpenfatl. — SBeniger
gutartig ift ber fog. Sog eu 11 ter u g, wo
burcp éinïuiduug beg ©ebärmuttergrunbeg bie

-fjöple geteilt wirb, ©in fid) in folgern Uteruë
feftfefsertbeg ©i wirb ftetg burd) Stbortug aug=

geftopen, ba bie ©intnidung niept nachgibt,
fonbern baê ©i an ber ©ntwidtung pinbert.
©epr oft ift bie Auëftopung, befonberg ber

placenta, nur unbotlftänbig, fobap ,ßerfepung§=
unb bamit Snfeftionëgefapr eintritt. ®ie Siet=

feitigfeit, wie 9)1 t) 0 m e ftörenb auf bie @cpwan=
gerfcpaft, bie ©ntwidtung beg ©ieé, ber ©eburt,
ber Auëftopung ber Sadjgeburt, ber fjurüct»
bitbung im SBocpenbette Wirten tonnen, wobei

fie je nad) iprem ©ipe in gut= ober bögartige
eingeteilt werben, erflärte ung ,&err &oftor an
(jeicpmmgen unb Präparaten, .6at ein SDfporn

ben @i| im untern Uterinfegment, fo fann eg

atg eigentliches ©eburtëpinbernië auftreten, ba

eg, bag fteine Seden jum Xeit augfütteub, ber

grudjt im SBege liegt. getjt= ober grüpgeburt
ift, wenn bag SJîpom nocp niäjt gu grop ift,
nod) möglitp; bann aber fann eg baburcp gur
unbollftänbigen ööfung ber Staipgeburt (pta=
centa) fommen unb bamit wieber 3nfeftiong=
gefatjr burd) ffetfepiutg ber Sîefte berurfadjen.
©olcpe gälte erforbern tlinifcpe 23epanblwtg.
©ipt bag SRpom im obern llterugteil, fo beftept
biefe ©efapr weniger, aber eg wirb ftetg Slbortug
eintreten unb je nad) ©röpe beg ÜDlpomS opera»

tiüe 93epanbtung (ïotalepftirpation) nötig wer=
ben. ©epr ftar würbe ung bieg burd) eine gange
Angapl bon Präparaten, wo bie ©röpe ber
SJtpome fcpwantte gwifcpeit ßiubgfopf» unb
ÜKanngfopfgröße, wäprenb ©ebärmutter famt
grudjt oft faum ein Siertel berfelben für fid)
patten. 5Die ©efäprticpfeit beg ßarcinomg (Krebë)
fpegielt am ûDîutterpatë unb beffen ©iuftufj bei

©cpwangerfcpaft unb ©eburt ift ja Wopt ben

Kolleginnen befannter, wir wiffen eg aber boep
bem |)errn ®oftor git SDanf, baff er auep barüber
in SBort unb Sitb gu ung gefproepen pat.

SSie peimtüctifcp ift bod) biefe Krantpeit in
ipren Slnfängen. Sou ben@ierftocfgefcpwül=
ft en bitben bie merfwürbigen ©pften (mit
Sßaffer gefüllte bünnwanbige ©efcpmüifte) burd)
ipre oft niept geringe ©röpe Komputationen
wäprenb ©cpwangerfcpaft unb ©eburt. Siegen
fie im fteinen Sedert, fo fönnen fie, ba fie bag
SBacpgtitm bon ©ebärmutter unb gruept nitpt
pinbern, bei ber ©eburt gu nieptg geringerem
atg bem Kaiferfcpnitt füpren. ©inb fie im
grofjen Seden gelagert, weiepen fie ber wacp=
fenben ©ebärmutter aug unb ftören Weber
©cpwangerfcpaft notp ©eburt, bilben bann
feine ©efapr, auep wenn fie ptapen füllten,
ba bag SBaffer fterit ift unb nad) ©rgitfj in
bie Saucppöple naep unb naep aufgefogen wirb.
SBirb aber eine ©pfte in bie fpöpe gebrängt
unb burd) llmbrepungen um fiep felber bie
Saprungggufupr für ipre ©ewebgteile (bie
fpütte) unterbunben, bann gept fie in ßerfepung
über unb fann fo allgemeine Saucpfellentgün»
bung unb Xob berurfadjen.

50Kt gaptreiepen Scifpieleu aug ber Prajig
pat perr Sr. ©pedert ung weitern ©toff gum
Sîadjbenfen gegeben unb wir fpreepen ipm
aud) an biefer ©teile unfern wärmften Sauf
aug für alles, wag er ung aug feinem reiepen
SBiffeng» unb ©rfaprunggfepape mitgeteilt pat.

9îid)t bergeffeu möcpte icp, gur SBarnung
bor beruflidjer ©itetfeit, einen gall wiebergu=
geben, ben ung fjerr Softor, opne 9famengnen=

nung, mitteilte, wo eine Kollegin erfteng trop
borgeitigem Slafenfprung unb faft breitägiger
©eburtèbauer bie ^ergtöne beg Kinbeg nitpt

kontrollierte, fobap eg tot gur Sßelt fatn, wag
bitrcp eine ebeutuelle âan9e pätte berpütet
Werben fönnen; gweiteng einen Sammrifj
b rit ten ©rabeg bem Slrgt trop feiner grage,
ob fonft alleg in Drbnuitg fei, niept augeigte,
bap er ipn gur red)ten pätte näpen fönnen.
Sllg bann am britten Sage ber Slrgt gerufen
werben muffte, weil ©tuplgang burcp bie

©epeibe erfolgte, war nitpt mepr ang Sfäpen

gu benfetx, benn bie angeftpwollenenSöunbflätpen
waren mit gwei SKiHimeter bidem ©iter bebedt.
Sie grau ftarb balb barauf.

SBarum niiptg fagen unb nitpt gur retpten
^eit, fofort näpen laffen? Sap Sammriffe
ben gefepidteften Hebammen unb Slergteit bor=
fommen, ift bod) eine allbefannte Satfatpe, fo
bap man fiep barum wirflitp niept gu fcpämen
brautpt, wenn man fagen mup: eg ift geriffen.
Ser befte Sammftpup nüpt nieptg bei unnatpgie=
bigem ober fpröbem ©ewebe, bag weip jeher
Slrgt notp beffer alg Wir; warum bann fo eine
ungepeure Serantwortung unb ©tpulb auf fiep
laben? Senn Wenn'g 999 SJfal gut peilen follte
unb nur einmal nitpt unb bamit ber betreffenben
grau ©efunbpeit ober Sebeit gefäprbet würbe,
fo ift'g an bem einen SJial, ift eg einer
fpebamme ipre ©tpulb, ftpon gu biel.

Uufere näcpfte Serfammluug ift auf Sonnerg=
tag ben 27. Slpril, naepmittagg palb 3 Upr im
©ipungggimmer bom „Kart bem ©ropen
©ingang Kirtpgaffe, britter ©tod, angefept
unb poffen wir, bann wieber retpt biete unferer
Kolleginnen begrüpen gu biirfen, um gemein=
fam bie Sraftanben gu beraten.

greunblicper ©rup gu ©tabt unb Sanb
bom Sorftanb.

Sie ©djriftfüprerin : Sf. ©täpli.

©cfuttbpeitUcpe ®r^tcptttt0 kr Ütäbtpett
ttatp ber 5fpulenfla(|*utt0.

Ser ^eitabftpuitt nad) ber ©tpulentlaffung
ift für eine gefunbe förperlitpe unb geiftige
©ntwidtung ber SDläbdjen bon pötpftcr S3e=

Praxis
fittbet

fepr attgeuepme
Sütptigc Slugbilbitng erforberlid).

«efurlje fiefüröert bie ©ïpcbitton bc§ Stattet
uittcr 9lr. 652

Empfehlet den Müttern das ärztlich erprobt und
empfohlene Kaiser's Kindermehl. Jede Mutter erspart
dadurch nicht nur viel Geld, sondern sie hat auch
tatsächlich das Beste und Zuträglichste für ihren Liebling.
Es ist die nahrhafteste und leichtverdaulichste Nahrungi
für gesunde und kranke Kinder. Darmerkrankungen f
werden verhütet und beseitigt.

Vorzüglichster Ersatz für Muttermilch!
Preis 74 und 72 Ko.-Dosen 65 Cts. u. Fr. 1.25

FR. KAISER, St. Margrethen

Kaiser's
Kindermehl
A-. 9' bl" .Vs®

(frfolgrcid?
inferiert man in ber

,^dmietjer tytbammt"

X Schutzmarke &

Heber die Vorzüge einer emulsion
Wenn einem Kranken Milch oder Rahm zuträglich erscheint, wird wohl nie ein Arzt Butter an deren Stelle

verordnen. Das Verdauungssystem würde erst eine Emulgierung des Butterfettes zu bewirken haben, ehe dasselbe
assimiliert werden könnte und dies bedeutet eine leicht zu umgehende Anstrengung für den geschwächten Organismus.

Ist nun c&ese Folgerung mit Bezug auf Lebertran nicht ebenso zutreffend? Irgend ein vergleichender Versuch
wird deutlich beweisen, dass das System eines Säuglings wesentlich mehr Scott's Emulsion absorbieren wird, als

gewöhnlichen Medizinaltran. Ein hervorragender Arzt berichtete uns unlängst, dass seine sorgfältigen Beobachtungen
ihn zu dem Resultat geführt haben, dass Scott's Emulsion dreimal so wirksam sei als ein gleiches Quantum Lebertran.

Die Beifügung von Kalk- und Natron-IIypophosphiten, sowie von Glycerin, sind weitere, wohl zu beachtende Vorteile.
Eine derartige Emulsion kann aber nur dann von Wert sein, wenn sie absolut haltbar ist und sich nicht

ausscheidet. Nur eine solche bietet Garantie, dass der Lebertran nicht oxidiert ist, und alles Schütteln der Flasche könnte
ranzigem Oele seinen medizinischen Wert nicht wiedergeben.

Scott's Emulsion hält sich unveränderlich in jedem Klima. Die vorzüglichen Eigenschaften des Lebertrans
gelangen durch dieses Präparat erst zu ihrem vollen Wert. 609 b

—== Käuflich in allen .Apotheken.
Z"-©öd.

Für praktische Versuche liefern wir gern eine grosse
Proheflasche gratis und franko, und bitten, hei deren Bestellung

auf die „Schweizer Hebamme" gefälligst Bezug zu nehmen.

Scott & Bowne, Ltd.,
Cliiasso (Tessin).

Nr. 4 Die Schweizer Hebamme. 41

wissen und daran denken sollen. Auf jeden Fall
sollen sie nachher den Arzt nach Ursache und
Verlauf fragen.

Die sog. doppelte Gebärmutter (Uterus
Duplex), wo durch eine Scheidewand dieselbe
in zwei meist ungleiche Höhlen geteilt ist. Ist
die Wand beweglich, so weicht sie leicht dem
Druck der wachsenden Frucht und kann wieder-
holte Schwangerschaft, Geburt und Wochenbett
stattfinden, ohne daß Gebärende und Hebamme
nur eine Ahnung haben und erst durch einen
eventuell nach der Geburt nötig werdenden

Eingriff des Arztes diese Abnormität zum
Vorschein kommt. Ist die Wand seitlich und
bis über den Muttermund festgewachsen, so

erfolgt meist Frühgeburt; das Wochenbett
verläuft deswegen ohne Zwischenfall. — Weniger
gutartig ist der sog. Bogen-Uterus, wo
durch Einknickung des Gebärmuttergrundes die

Höhle geteilt wird. Ein sich in solchem Uterus
festsetzendes Ei wird stets durch Abortus
ausgestoßen, da die Einknickung nicht nachgibt,
sondern das Ei an der Entwicklung hindert.
Sehr oft ist die Ausstoßung, besonders der

Placenta, nur unvollständig, sodaß Zersetzungsund

damit Infektionsgefahr eintritt. Die
Vielseitigkeit, wie Myome störend auf die
Schwangerschaft, die Entwicklung des Eies, der Geburt,
der Ausstoßung der Nachgeburt, der Zurück-
bildung im Wochenbette wirken können, wobei

sie je nach ihrem Sitze in gut- oder bösartige
eingeteilt werden, erklärte uns Herr Doktor an
Zeichnungen und Präparaten. Hat ein Myom
den Sitz im untern Uterinsegment, so kann es

als eigentliches Geburtshindernis auftreten, da

es, das kleine Becken zum Teil ausfüllend, der

Frucht im Wege liegt. Fehl- oder Frühgeburt
ist, wenn das Myom noch nicht zu groß ist,
noch möglich; dann aber kann es dadurch zur
unvollständigen Lösung der Nachgeburt
(Placenta) kommen und damit wieder Infektionsgefahr

durch Zersetzung der Reste verursachen.
Solche Fälle erfordern klinische Behandlung.
Sitzt das Myom im obern Uterusteil, so besteht
diese Gefahr weniger, aber es wird stets Abortus
eintreten und je nach Größe des Myoms opera¬

tive Behandlung (Totalexstirpation) nötig werden.

Sehr klar wurde uns dies durch eine ganze
Anzahl von Präparaten, wo die Größe der
Myome schwankte zwischen Kindskopf- und
Mannskopfgröße, während Gebärmutter samt
Frucht oft kaum ein Viertel derselben für sich

hatten. Die Gefährlichkeit des Carcinoms (Krebs)
speziell am Mutterhals und dessen Einfluß bei

Schwangerschaft und Geburt ist ja wohl den

Kolleginnen bekannter, wir wissen es aber doch
dem Herrn Doktor zu Dank, daß er auch darüber
in Wort und Bild zu uns gesprochen hat.

Wie heimtückisch ist doch diese Krankheit in
ihren Anfängen. Von denEierstockgeschwül-
sten bilden die merkwürdigen Cyst en (mit
Wasser gefüllte dünnwandige Geschwülste) durch
ihre oft nicht geringe Größe Komplikationen
während Schwangerschaft und Geburt. Liegen
sie im kleinen Becken, so können sie, da sie das
Wachstum von Gebärmutter und Frucht nicht
hindern, bei der Geburt zu nichts geringerem
als dem Kaiserschnitt führen. Sind sie im
großen Becken gelagert, weichen sie der
wachsenden Gebärmutter aus und stören weder
Schwangerschaft noch Geburt, bilden dann
keine Gefahr, auch wenn sie platzen sollten,
da das Wasser steril ist und nach Erguß in
die Bauchhöhle nach und nach aufgesogen wird.
Wird aber eine Cyste in die Höhe gedrängt
und durch Umdrehungen um sich selber die
Nahrungszufuhr für ihre Gewebsteile (die
Hülle) unterbunden, dann geht sie in Zersetzung
über und kann so allgemeine Bauchfellentzündung

und Tod verursachen.
Mit zahlreichen Beispielen aus der Praxis

hat Herr Dr. Speckert uns weitern Stoff zum
Nachdenken gegeben und wir sprechen ihm
auch an dieser Stelle unsern wärmsten Dank
aus für alles, was er uns aus seinem reichen
Wissens- und Erfahrungsschatze mitgeteilt hat.

Nicht vergessen möchte ich, zur Warnung
vor beruflicher Eitelkeit, einen Fall wiederzugeben,

den uns Herr Doktor, ohne Namensnennung,

mitteilte, wo eine Kollegin erstens trotz
vorzeitigem Blasensprung und fast dreitägiger
Geburtsdauer die Herztöne des Kindes nicht

kontrollierte, sodaß es tot zur Welt kam, was
durch eine eventuelle Zange hätte verhütet
werden können; zweitens einen Dammriß
dritten Grades dem Arzt trotz seiner Frage,
ob sonst alles in Ordnung sei, nicht anzeigte,
daß er ihn zur rechten Zeit hätte nähen können.
Als dann am dritten Tage der Arzt gerufen
werden mußte, weil Stuhlgang durch die

Scheide erfolgte, war nicht mehr ans Nähen
zu denken, denn die angeschwollenen Wundflächen
waren mit zwei Millimeter dickem Eiter bedeckt.

Die Frau starb bald darauf.
Warum nichts sagen und nicht zur rechten

Zeit, sofort nähen lassen? Daß Dammrisse
den geschicktesten Hebammen und Aerzten
vorkommen, ist doch eine allbekannte Tatsache, so

daß man sich darum wirklich nicht zu schämen
braucht, wenn man sagen muß: es ist gerissen.
Der beste Dammschutz uützt nichts bei unnachgiebigem

oder sprödem Gewebe, das weiß jeder
Arzt noch besser als wir; warum dann so eine
ungeheure Verantwortung und Schuld auf sich
laden? Denn Wenn's 999 Mal gut heilen sollte
und nur einmal nicht und damit der betreffenden
Frau Gesundheit oder Leben gefährdet würde,
so ist's an dem einen Mal, ist es einer
Hebamme ihre Schuld, schon zu viel.

Unsere nächste Versammlung ist auf Donnerstag
den 27. April, nachmittags halb 3 Uhr im

Sitzungszimmer vom „Karl dem Großen",
Eingang Kirchgasse, dritter Stock, angesetzt
und hoffen wir, dann wieder recht viele unserer
Kolleginnen begrüßen zu dürfen, um gemeinsam

die Traktanden zu beraten.
Freundlicher Gruß zu Stadt und Land

vom Vorstand.
Die Schriftführerin : A. Stähli.

Gesundheitliche Erstehung der Mädchen
nach der Schulentlassung.

Der Zeitabschnitt nach der Schulentlassung
ist für eine gesunde körperliche und geistige
Entwicklung der Mädchen von höchster Be-

Praxis
Jüngere Hebamme findet
sehr angenehme Praxis.

Tüchtige Ausbildung erforderlich.

Gesuche befördert die Expedition des Blattes
unter Nr. 6ZL

Aiupkoblet äsu Nüttei'u das ärMiob erprobt unà
snipkolàns Kaiser's l^inäei'inebb ävcie Nutter erspart

>v6rân verbätet unà beseitigt.
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Ueber aie Vorläge einer Emulsion
Wenn einem Kranken Wich oder Eabm 2ulrägliek erscheint, vied wokl nie öln àr?t Eutter an deren Stelle

verordnen, Das Vsrdauungss^stem würde erst eins Emulgisrung des lZuttsrlettss ?u bewirken kaben, ebs dasselbe
assimiliert w erden könnte und dies bedeutet eins Isiekt ?u umgebende Anstrengung kür den geschwächten Organismus.

Ist nun cLsss Folgerung mit Ls?ug auk Esbsrtran niekt ebenso Zutreffend? Irgend sin vergleichender Versueb
wird deutliok beweisen, dass das System eines Säuglings wesentlich msbr Scott's Emulsion absorbieren wird, als

gswöknliobsn Nsàinaltran. Lin bsrvorragsndsr Krh verlebtste uns unlängst, dass seine sorgkältigen lZsobaektungen
ikn 2U dem klssultat gskükrt baden, dass Scott's Emulsion dreimal so wirksam sei als sin gleiebss (Zuantum Esbsrtran.

Die Leikügung von Kalk- und vlatron-II^popbospkiten, sowie von Kl>'osrin, sind weitere, wobl ?u bsaebtends Vorteils.
Tins derartige Emulsion kann aber nur dann von Wert sein, wenn sie absolut kaltbar ist und sieb niebt

ausscheidet, idlur eins soleks bietst garantie, dass der Esbsrtran niekt oxidisrt ist, und alles Schütteln der Elasoks könnte
ranzigem Oels seinen medizinischen 4Vsrt niebt wiedergeben.

Scott's Emulsion kalt sieb unveränderlich in ssdem Klima. Die vorzüglich sn Eigenschaften des Eebertrans
gelangen durch dieses Präparat erst ?u ibrem vollen 'Wert. 609 b—irr iìll«zr»
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beutung. @§ finbet in biefer beginnenben 9îeife=

jeit bie mäcßtigfte pßßfiologifcße Umwälzung
ftatt, bie ber Vürper überhaupt burcßjumacßen
ßat, unb bie man baßer mit SRedjt al§ gweiteë
©eEwrenwerbeu bejeidjnet. ®ie erfie ©eburt
roar eine pßpfifcße ©elbftänbigmacßung, biefe

jroeite ift eine pßßfiologifcße. ©utfpredjeub
biefer in ba§ förderliche unb feelifcße Seben fo
tief eingreifenben SSercinberungen finb and) §u
jener .Qeit bie ©efaßren für bie ©efunbßeit fet)r
gefteigert. SBir brauchen nur baran gu erinnern,
baff biefer entfdjeibenbfte ©ntwicflungSabfcßnitt
bie Urfacße oft langwieriger SSleicßfucßt ift, roo
bann bag border fo blüfjenbe luftige 93adfifd)Iein
bie gtügel Rängen läßt, roie ein Schmetterling
im ißlaßregen. ®auernbe ©efunbßettgfcßäblich»
feiten in biefer ißeriobe äußern ißre Übeln

folgen oft nod) im gangen fpätern Seben unb
finb häuftg bie eigentliche Urfacße ber fo ber»

ßängnigbollen granenfranftjeiten.
®ie SRäbcßen follen gunäcßft an eine ge=

regelte îatigfeit gemößut werben, welcße auch
in regelmäßiger SBeife burcß längere ©rßolungS»
paufen unterbrochen wirb. Abwechslung boit
Arbeit unb IRuße ift ein .fjaupterforbernis,
namentlich für bie ©efunbßeit be§ Sterben»
jpftemS. Stuf ftunbenlangeS Herumwirtfcßaften
in Hau§ unb $itcße muß roieber längereg
©tillefißen bei leichter Hanbarbeit ober ber»

nünftiger Seitüre folgen, unb bie burd) geringe
ïâtigleit im Limmer bernacßläfftgte Atmung
werbe öfter, famt bem berminberten ©toff»
wecßfel, befdjleunigt unb geßoben burd) ©arten»
arbeit, ©pagterengeßen, 23ewegung§fpiele im
freien, ©cßlittfcßuljlaufen, ©cßwtmmen ufro.
^Regelmäßige Ausflüge in gelb unb SBalb mit
Hinmeifung ber ©Item auf bie ©cßönßcit ber
Statur erfreuen unb erfrifdjen Äörper unb ©eift
unb bilben ba§ ©emüt ber Heranmacßfenben.

©in gefährlicher geitib ber ©efunbßeit finb
bie feinen weiblicßen .öanbarbeiten, befotiberg
bei füuftlidjer ä3eteucßtung. Sie unabläffige
Anftrengung ber Augen unb ba§ regungglofe
©ebüdtfißen füfjrt Sllutanbrang gum Éopfe
ßerbet unb ßinbert ben 33lutlreiSlauf, fo baß

bie ©rnäßrung beg ©eßtrnS bireften ©djaben
erleibet. fDîan betrad)te alfo letneSwegS, roie
biete SRütter gu tun pflegen, bie feinen §anb=
arbeiten als eine leichte 93efcßäfttgung, fonbern
al§ eine ßöcßft einfeitige Anftrengung, unb
berorbne beSßalb barnacß ftets längere 23e=

roegung in frifdjer Suft unb nicht etwa eine

fogenannte ©rßolung burcß Seftüre. Senn
Sefen ift in ber SSeife, roie e§ meift bon ben

jungen ÜDtäbdjen betrieben wirb, ebenfalls eine

abfpannenbe Anftrengung. üJtan betrachte nur
einmal fold) eine Seferin, welche in tiefgebeugter
Haltung mit gufammengepreßter Sruft in ihrer
Seferout ben Snßalt beS 33udjeS förmlich ber»

fcßlingt unb mit allen ©ebaufen baran haftet,
©old) unter atemlofer Spannung betriebenes
Sefen hat aud) ben förperlidjen SRacßteil, baß
eS tatfäcljlid) bie Atmung bermiubert unb ba»

burd) bie SSluterneuerung im ©eßirn fcßäbigt.
Sie jungen äRäbdjeu empfinben bieS unroitt»
fürlich aud) felbft ; benn am ©übe ber Seftüre
atmen fie bann, wie bon einem Alp befreit,
orbentlid) erleichtert tief auf. ©treng gu ber»
bieten ift baS Sefen abenbs im Sett. Audj bie
AuSmaßl ber Seftüre muß mit forgfältiger
Ueberlegung gefcßeßeu. ©S liegt bie ©efaßr
feßr nape, baß bie fßßantafie auf Soften be§

Körpers übermäßig auSgebitbet unb woßl gar
auf ungefunbe SSaßrtert gelcnft wirb. Sie gung»
frauenliteratur ift eS ßauptfäcßlid), bie ben
ÜDMbcßen fo oft unhaltbare güufionen einpftangt,
ißnen ©efalteu unb ©längen als ben Haupt»
inßalt ißreS SebenS ßinftetlt unb über ißre
Sebeutung unb ©teHung in ber SGSelt ißnen
Sorßeiten in ben topf feßt. Saßer fommt eS
benn aud), baß fo biele SRäbcßen beim Austritt
inS Seben ober bei ber ©rünbung einer eigenen
HäuSticßlett bon ber üRacßt ber äußeren ©in»
wirfitngen überwältigt werben unb bie Sßiber»
ftanbSlofigfeit ißreS SterbenfpftemS offenbaren,
tjeigt ein 9Jfäbd)en Stnlage gu fcßwärmerifcßen
unb pßantaftifdjen gbeeit, fo roenbe man als
befteS ©egenmittel eine groecfmäßige Hautpflege
an, befteßenb in füfjleit Säbern unb SBafcfjungen,
falten naffen Abreibungen, unterftüßt burd)

Sermeibung bon geiftigett ©etränfen unb boit
allen Steigmitteln in ber Dtaßritng.

gunge SDtäbcßen fotlen in gefunben Sagen
auch regelmäßig geitig auffiel)en. SieS bilbet
eine wichtige ©runblage für förperlidje unb
geiftige griffe. „Zeitig gu Sett unb geitig
heraus, macht ©efunbljeit, SBoßlftanb unb SBeiS»

fjeit aus." Ser große ipßilofoph ®ant fagt :

„SaS Sett ift baS ifteft einer SKenge bon tranf»
ßeiten. Semt baS medjfclrtbe ©rroachen unb
2Bicbereinfd)lttmmern ift für baS gange Serben»
fpftem läßmenb, germalmenb unb in täufchen»
ber 3îuf)e frafterfchöpfenb; mitßin bie ©ernädj»
lichfeit hier eine Ûrfache ber Serfürguug beS
SebenS." SaS „Hinträumen" morgens im
Sett oßue feften @d)Iaf ergeugt bei ben SJÎâbdjen
aud) oft jene fchwärmerifch=metau(holifd)e SBert»
Ijerftimmung, jene bummen, berfcßrobenen ©e»
banfen, roeld)e fid) bis gur Hdfterie fteigern.
©ine berniinftige ©efunbßeitSpflege bei ben
Heranroachfenben muß aber ftetS barauf abgielen,
baß baS Seben beS SeibeS bem Seben beS

©eifteS untergeorbnet unb bon ißm bel)errfd)t
wirb, nicht umgefeßrt ber ©eift fid) ben Saunen,
Stimmungen unb Srieben beS törperS unter»
orbne ; nur bann wirb ein harmonifdjer, roaßr»
haft gefitnber fjitftanb eintreten, ©roig roaßr
bleibt baS ©inrtbilb, ben fOîenfchen als ben
fReiter eines roilben sj3fcrbeS fich gu benfen,
feinen bernünftigen ©eift mit einem Siere,
feinem Körper, bereinigt, baS ißn tragen unb
mit ber ©rbe berbinben, aber bon il)m nun
roieberum geleitet unb regiert werben muß.
©S geigt bie Aufgabe beS gangen menfd)tichen
SebenS, welche barin befteßt, biefe förperliche
Sierßeit in ißm gu befämpfen unb ber ßößeren
geiftigen ÜRaißt itnterguorbnen. Säße ber
SOtenfcß bem Sier bie Oberßanb, fo geßt eS

mit ißm burd), unb er wirb ein (Spiel feiner
Saune unb ©prünge bis gum tätlichen
moralifcßen ober gar pßßfifd)en ©turge.

Sr. HonS groß ließ.

Ilnfere ^lutlitnpgallerte.
SBir bringen ßeute baS Silb ber beibett am

1. Segember 1909 geborenen SRäbcßen Sßbia
unb äRargaretße fRetemeßer in ©cßoeneberg.

Sfaiß bem linS gugegangenen Sericßt ber
Hebamme ßatte bie SRut'ter ißr erfteS fiinb nur
brei ffRonate gefüllt unb war babei fo herunter»
gefommen unb abgemagert, baß fie roie eine

©cßroerfranfe auSfaß. — Dcur auf oieleS fjureben
entfdjloß fie fieß baßer, bieSmal gar ißre
linge gu ernäßren. AllerbingS naßm fie feßr
regelmäßig SRatgtropou. Unb fieße ba: bie
SSRitdj floß überreicßlicß, bie Einher würben fatt
unb gebießen prächtig. Aber aueß bie SRutter,

roelcße 10 äRouate ftillte, füßlte fieß gang anberS,
als beim erften ßinbe, wo fie SJcalgtropon nod)
nicht fannte — bieSmal bauernb rooßl unb
blüßte fogar roäßrenb beS ©tillenS gufeßenbS auf.

gjcwidjf ber iUltbä : 657

h>t»ta ISargaretße
1. Segember 4 fßfb. 320 ©r. 4 5ßfb. 325 ©r.
5. ganuer 6 „ 30 „ 5 „ 100 „
2. gebruar 7 „ 220 „ 6 „ 200 „
2. SRärg 8 „ 370 „ 7 „ 400 „
5. April 10 „ 300 „ 8 „ 450 „

10.9Rai 12 „ 240 „ 9 „ 250 „
9. Sunt 14 „ 40 „ 10 „ 200 „

21. Sunt 14 „ 210 „ 10 „ 450 „

HebammenilVJUUmuiUll Nachbarschaft
seid so freundlich und bezieht
: : Euren Bedarf in : :

Binden aller Art
und

Yerbandwatte etc
beim 640

Sanitätsgeschäft
R. ANGST, AARAU

Candolt's

10 ©djctdjteln gfr. 7. —.
Slccijt engl. 2öunbcrbnf|mtt, rirfjtc

Sönlfamtropfen, ber ®u$enb glafdjen
gr. 2. —, bei 6 ®u|enb gr. 1. 85.

9(ccf)tc§ îîitrnberger .f»ct(= unb iEBunb:
bflafter, per ®upenb ®u)en gr. 2. 50.

ïôad)f)o(bcr=épirttuô (Olcfuiibbeitâ»),
per ®upenb glafcßcn gr. 5. 40.

©enbungen franfo unb Sßadung frei.

Sl^otßcfc ©. SaitboU,
656) Slctftal, ®(aru§.

Leibschmerzen
Magenbeschwerden nnd Ohnmächten

werden gelindert durch
einige Tropfen

Pfeffermiinz-Kamillengeist

Golliez
(Marke: „2 Palmen").

Einige Tropfen in Zuckerwasser
geben das erfrisch, und gesundeste
Getränk. — In allen Apotheken zu
haben in Flacons à 1 und 2 Fr.

Apotheke GOLLIEZ, Murten. 638

Olj—i Badener Hanssalbe
bei Krampfadern, offenen Beinen

per Dtzd. Fr. 3. 60.

1 Kinder - Wundsalbe

Iper Dtzd. Fr. 4. —
von zahlreichen Hebammen mit

2 grösstem Erfolge verwendet,
empfiehlt 57p

Schwanenapotheke und Sanitätsgeschäft

I Zander in Baden (Aarg.).

Ackerschott's KindermehlI ist laut chemischer Untersuchung und laut den Gutachten und Aussagen der Hebammen die allerbeste
Kindernahrung. Durch seine leichte Verdaulichkeit konnte es selbst Säuglingen vom ersten Tage an
gegeben werden, wo die Mutter nicht selbst stillen konnte. Es ist sehr nahrhaft und gibt starke Kinder. 625
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deutung. Es findet in dieser beginnenden Reifezeit

die mächtigste physiologische Umwälzung
statt, die der Körper überhaupt durchzumachen
hat, und die man daher mit Recht als zweites
Geborenwerden bezeichnet. Die erste Geburt
war eine physische Selbständigmachung, diese

zweite ist eine physiologische. Entsprechend
dieser in das körperliche und seelische Leben so

tief eingreifenden Veränderungen sind auch zu
jener Zeit die Gefahren für die Gesundheit sehr
gesteigert. Wir brauchen nur daran zu erinnern,
daß dieser entscheidendste Entwicklungsabschnitt
die Ursache oft langwieriger Bleichsucht ist, wo
dann das vorher so blühende lustige Backfischlein
die Flügel hängen läßt, wie ein Schmetterling
im Platzregen. Dauernde Gesundheitsschädlichkeiten

in dieser Periode äußern ihre Übeln

Folgen oft noch im ganzen spätern Leben und
sind häufig die eigentliche Ursache der so

verhängnisvollen Frauenkrankheiten.
Die Mädchen sollen zunächst an eine

geregelte Tätigkeit gewöhnt werden, welche auch
in regelmüßiger Weise durch längere Erholungspausen

unterbrochen wird. Abwechslung von
Arbeit und Ruhe ist ein Haupterfordernis,
namentlich für die Gesundheit des Nervensystems.

Auf stundenlanges Herumwirtschaften
in Haus und Küche muß wieder längeres
Stillesitzen bei leichter Handarbeit oder
vernünftiger Lektüre folgen, und die durch geringe
Tätigkeit im Zimmer vernachlässigte Atmung
werde öfter, samt dem verminderten
Stoffwechsel, beschleunigt und gehoben durch Gartenarbeit,

Spazierengehen, Bewegungsspiele im
Freien, Schlittschuhlaufen, Schwimmen usw.
Regelmäßige Ausslüge in Feld und Wald mit
Hinweisung der Eltern auf die Schönheit der

Natur erfreuen und erfrischen Körper und Geist
und bilden das Gemüt der Heranwachsenden.

Ein gefährlicher Feind der Gesundheit sind
die feinen weiblichen Handarbeiten, besonders
bei künstlicher Beleuchtung. Die unablässige
Anstrengung der Augen und das regungslose
Gebücktsitzen führt Blutandrang zum Kopfe
herbei und hindert den Blutkreislauf, so daß

die Ernährung des Gehirns direkten Schaden
erleidet. Man betrachte also keineswegs, wie
viele Mütter zu tun pflegen, die feinen
Handarbeiten als eine leichte Beschäftigung, sondern
als eine höchst einseitige Anstrengung, und
verordne deshalb darnach stets längere
Bewegung in frischer Luft und nicht etwa eine

sogenannte Erholung durch Lektüre. Denn
Lesen ist in der Weise, wie es meist von den

jungen Mädchen betrieben wird, ebenfalls eine

abspannende Anstrengung. Man betrachte nur
einmal solch eine Leserin, welche in tiefgebeugter
Haltung mit zusammengepreßter Brust in ihrer
Lesewut den Inhalt des Buches förmlich
verschlingt und mit allen Gedanken daran haftet.
Solch unter atemloser Spannung betriebenes
Lesen hat auch den körperlichen Nachteil, daß
es tatsächlich die Atmung vermindert und
dadurch die Bluterneuernng im Gehirn schädigt.
Die jungen Mädchen empfinden dies unwillkürlich

auch selbst; dem? am Ende der Lektüre
atmen sie dann, wie von einem Alp befreit,
ordentlich erleichtert tief ans. Streng zu
verbieten ist das Lesen abends im Bett. Auch die
Auswahl der Lektüre muß mit sorgfältiger
Ueberlegung geschehe??. Es liegt die Gefahr
sehr nahe, daß die Phantasie ans Kosten des

Körpers übermäßig ausgebildet und wohl gar
auf ungesunde Bahnen gelenkt wird. Die
Jungfrauenliteratur ist es hauptsächlich, die den
Mädchen so oft unhaltbare Illusionen einpflanzt,
ihnen Gefallen und Glänzen als den Hauptinhalt

ihres Lebens hinstellt und über ihre
Bedeutung und Stellung in der Welt ihnei?
Torheiten in den Kopf setzt. Daher kommt es
denn auch, daß so viele Mädchen beim Anstritt
ins Leben oder bei der Gründung einer eigenen
Häuslichkeit von der Macht der äußeren
Einwirkungen überwältigt werden und die Wider-
standslosigkeit ihres Nervensystems offenbaren.
Zeigt ein Mädchen Anlage zu schwärmerischen
und phantastischen Idee??, so wende man als
bestes Gegenmittel eine zweckmäßige Hautpflege
an, bestehend in kühlen Bädern und Waschungen,
kalten nasse?? Abreibungen, unterstützt durch

Vermeidung von geistigen Getränken und voi?
allen Reizmitteln in der Nahrung.

Junge Mädchen sollen in gesunden Tagen
auch regelmäßig zeitig aufstehen. Dies bildet
eine wichtige Grundlage für körperliche und
geistige Frische. „Zeitig zu Bett und zeitig
heraus, macht Gesundheit, Wohlstand und Weisheit

aus." Der große Philosoph Kant sagt:
„Das Bett ist das Nest einer Menge von Krankheiten.

Denn das wechselnde Erwachen und
Wiedereinschlummern ist für das ganze Nervensystem

lähmend, zermalmend und in täuschender

Ruhe krafterschöpfend; mithin die Gemächlichkeit

hier eine Ursache der Verkürzung des
Lebens." Das „Hinträumen" morgens im
Bett ohne festen Schlaf erzeugt bei den Mädchen
auch oft jene schwärmerisch-melancholische
Wertherstimmung, jene dummen, verschrobenen
Gedanken, welche sich bis zur Hysterie steigern.
Eine vernünftige Gesundheitspflege bei den
Heranwachsenden muß aber stets darauf abzielen,
daß das Leben des Leibes dem Leben des
Geistes untergeordnet und von ihm beherrscht
wird, nicht umgekehrt der Geist sich den Launen,
Stimmungen und Trieben des Körpers unterordne

; nur dann wird eii? harmonischer, wahrhaft

gesunder Znstand eintreten. Ewig wahr
bleibt das Sinnbild, den Menschen als den
Reiter eines wilden Pferdes sich zu denken,
seinen vernünftigen Geist mit einem Tiere,
seinem Körper, vereinigt, das ihn tragen und
mit der Erde verbinden, aber von ihm nun
wiederum geleitet und regiert werden muß.
Es zeigt die Aufgabe des ganzen menschlichen
Lebens, welche darin besteht, diese körperliche
Tierheit in ihm zu bekämpfen und der höheren
geistigen Macht unterzuordnen. Läße der
Mensch dem Tier die Oberhand, so geht es
mit ihm durch, und er wird ein Spiel seiner
Laune und Sprünge bis zum tätlichen
moralischen oder gar physischen Sturze.

Dr. Hans Fröhlich.

Unsere ànllingsgàne.
Wir bringen heute das Bild der beide?? am

1. Dezember 1999 geborenen Mädchen Lydia
und Margarethe Retemeyer in Schoeneberg.

Nach dem uns zugegangenen Bericht der
Hebamme hatte die Mutter ihr erstes Kind nur
drei Monate gestillt und war dabei so

heruntergekommen und abgemagert, daß sie wie eine

Schwerkranke aussah. — Nur auf vieles Zureden
entschloß sie sich daher, diesmal gar ihre Zwillinge

zu ernähren. Allerdings nahm sie sehr
regelmäßig Malztropon. Und siehe da: die

Milch floß überreichlich, die Kinder wurden satt
und gediehen prächtig. Aber auch die Mutter,

welche 10 Monate stillte, fühlte sich ganz anders,
als beim ersten Kinde, wo sie Malztropon noch
nicht kannte — diesmal dauernd wohl und
blühte sogar während des Stillens zusehends auf.

Gewicht der Kinder: 65?

Lydia Margarethe
1. Dezember 4 Pfd. 320 Gr. 4 Pfd. 325 Gr.
5. Januer 6 „ 30 „ 5 „ 100 „
2. Februar 7 „ 220 „ 6 „ 200 „
2. März 8 „ 370 „ 7 400 „
5. April 10 „ 300 „ 8 „ 450 „

10. Mai 12 „ 240 „ 9 „ 250 „
9. Juni 14 „ 40 „ 10 „ 200 „

21. Juni 14 „ 210 „ 10 „ 450 „

MMWNIL.0I/U.111111011 àvl'^sàk?
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Iamilienthee,
10 Schachteln Fr. 7. —.

Accht engl. Wunderbalsam, ächte
Balsamtropfen, per Dutzend Flaschen
Fr. 2. —, bei 6 Dutzend Fr. 1. 85.

Acchtes Nürnberger Heil- und Wund-
Pflastcr, per Dutzend Dosen Fr. 2. 50.

Wachholder-Spiritus iGesuudheits--),
per Dutzend Flaschen Fr. 5. 40.

Sendungen franko und Packung frei.

Apotheke C. Landolt,
656) Nctstal, Glarus.
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Die Desinfektionskraft des Bügeins.
^Srofeffor Tr. <3oeI)Ia I)at untdngft tit etrter

SIrbeit: „Tie Te§infeEtton»Eraft öeS 93ügeln§
tn ber (33erf)ütung) boit 3ttfeftion§=
EranEEjeiten" bie 23el)auptimg aufgeftellt, baff
ba» 83ügeEn ein EetcEjteê unb auct) auëretcffenbeê
@terilificrung§berfaï)ren ber 2BäfcI;e ift éef)itfS

®ermrîjtung bon )>EnftecEuttg§ftoffett, ba» bnrd)
feine 9Iu§füE)rfarfett uitb 33erfäf)ttdjEett un» in
ber ißroplfglaje bon übertragbaren ßranfijeiteu
borgüglicEje Ttenfte teiften Eann. hierüber Ejat

man im ®önigl. Snftitut für SnfeEtiottëEranE=
Reiten in Berlin eingeEjenbe Erhebungen ange=
fteHt. lieber ben Erfolg berfelbett wirb be=

richtet: SJiit ,g)ilfe eineg in bag 33ügeleifen ein=

gelaffenen Thermometers würbe bie S3üget=

tempcratur jwifdjen 150—250 ®rab Eelfiu».
ermittelt. E3 würben Seinwanbftüde, welche
mit unreinem Qftufjmaffer, mit tuberfulüfem
Slnêwurf (Sputum), mit üteintutturcn bon
TuberEelba((ilIen, ipppugbajiHen, Spolera»
bibrionen, Sip^teriebajillen, berfdjiebevten Eiter»
EocEen itfw. geträuft waren, unter berfdjiebenen
SScrfud)»anorbnungcn gebügelt unb nach bem
Mügeln mit .Spilfe beg fiulturberfaf)reng ober
Tierberfud)eit geprüft. Tabet geigte fid), bafi
fporenlialtigeg SJfaterial, tngbefonbere auch
SRilgbranbfporen, burd) bag SBügeln, felbft bei
ber podiftcn guiaffigen Temperatur bon 250
(Srab EelftuS, nicht ficher abgetötet würben,
©amtliche entwidelte âeinu^ormen erwiefen
fiel) nacf bem Mügeln mit einem 250 (Srab
EelftuS peilen Sügeleifen fteril (bie ißilge waren
tot); bei einer Temperatur beg (Sifeng bon
nur 150 @rab, wie fie in ber ißrajig un»
gWeifetpaft auf eingelne SBtifdjeteile einwirft,
war ber Erfolg unfidfer ober gering. Sind)
Tuberfelbagillen würben gwar bei einer S3ügel=

temperatur bon 250 (Srab abgetötet, bei einer
foldjen bon 150 (Srab erwiefen fie fid) aber

nachher im Tierberfud; nod) lebensfähig, wenn
autb in ihrer ©iftigleit beutlicf) abgefdjwäd)t.
3n troden gebügelter SBäfdje madjte fid) bie
Eeimtötenbe SSirEung be§ 93ügelng nod) weniger
geltenb, alg in feudft gebügelter. 33eiberfeitigeg
Mügeln ber Seinwanbftüde lieferte beffereg
Ergebnis alg nur einfache» 83ügeln auf einer
Seite.

SBie aug biefen Serfudjen l)erborgel)t, Eann
bei forgfaltiger Slugfüljrung beg Sügelit» unter
Snnebaltung einer Temperatur bon 250 (Srab
eine gute TeginfeEtiongwirEung ergielt werben,
äftan barf jebod) wo 1)1 Eaum erwarten, baff in
ber ißrajig bie notwenbigen Sebingungen hin»
reicEjenb erfüllt werben. Eg liegt bielmehr bie
(Sefalfr nahe, baff jebeg 93ügeln fd)let^tl)in alg
wirEfamer ©dfut) gegen SnfeEtion angefeEjen
unb bamit ein trügerifcEjeg Sid)erl)eitggefül)l
herborgerufen wirb. Su ben Reißen, wo eine

wirflid)e TeSinfeEtion witnfdjengwert unb er»

forberlid) fdjeint, bürfte eg fid) bemnad) ernp»
fehlen, bie feitljer angewanbten unb bewährten
SMhoben beizubehalten.

6utt Sanieren beim ssen.
SB on grau ©ertdjfêrat Slnna 58rtt cï, SBertin.

„SBenn ftch •'perg unb SJiunb will laben, muf;
bag Sluge aud) wag ^aben," — fürwahr, ein
Weifer Stugfprucf), ber in gefunben unb nod)
me£)r in EranEen Tagen gu 9led)t heftest. Tie
SBiffenfcEjaft pat bargetan, baf eine angenehme
Umgebung unb ein pübfcpeg StuSfepen ber
Speijen nid)t nur bom äftpetifdjen, fonbern
aud) bom tperapeutifdjen StaubpunEte aug gu
befürworten fei. Tie Sitft am Effen, ber

Slppetit, ber bei trauten opnepin feport faft
immer gefcpwäcpt ift, bebarf ber Slnregung.
Eg beruft auf pftjipologifcper unb pppfiologifeper
Segrünbung, bag Sluge gu erfreuen, wenn ber
äJlagert leiftunggfäpig fein foil.

ilcaturgemäf? wenbet ber ÄranEe, ber feiner
fonftigen TätigEeit entfagen mu|, feiner näcpften
Umgebung ungeteilte SlufmerEfamEeit gu. Er
fiept unb beobaeptet boppelt feijarf, benn feine
SBeft, ber Sreig ber ißerfouen, bie mit ipm in
33erüprung Eommen, ift nur befipräuEt unb
abgefäjloffen. Seine befoubere Seacptung finbet
ber ißfleger, refp. bie Pflegerin. Eg genügt
niept, wenn bag ißflegeperfouat bie ißfliept gegen
ben SranEen gewiffenpaft erfüllt, — bie pflegenbe
ißerfönliipEeit mup fiep aud) bemüpen, bie Spm=
patpie beg Seibenben gu gewinnen unb fid)
biefelbe burcp gute Sanieren gu erpalten.

Ein fepr mistiger unb noep niipt genug ge=

würbigter ißunEt pierbei ift bag SSerpalten beg

ißflegenben wäprenb beg Effeng. Ter Eng=
länber pflegt gu fagen, bap man am Effen ben
Slîenfdpen erEenne unb, obwopl jenfeitg beg
^îanalg ber Erunbfap gilt: „|}eit ift ®elb", fo
gept bo(p niemanb bort gu Tifcpe, opne borper
Toilette gemaept gu pabett. 21uf gute Spanieren
beim Effen legt man gropen SBert, — ber
praEtifdje Englänber weip fepr Wopl, bap bie

Speifen biel beEömmlicper finb, wenn alle
Regeln beg Stnftanbeg aeptfam befolgt werben.
Su bag 9teicp ber gäbe! wirb gwar wopl bie
SSepauptung gepören, bap eine Tocpter SUbiong
in öpnmacpt fiele, wenn bei Tifcpe bag SJEeffer

gum SOîunbe gefüprt werbe — bie fportübenbe
Englänberin berfügt über biet gu gute Serben,
um fiep ben Sujug beg in Dpnmacptfalleng
gu geftatten. Tie 93epauptung erpellt aber
beutlicp bie Tatfacpe, wie unangenepm ein
ÜJlipgriff beim Effen auf bie Serben gu wirfen
bermag. Tem ÄranEen Eanu ber gange Slppetit
berborben werben, wenn ber ißflegeitbe fiep
eine UngepörigEeit in biefer Scgiepung gufepulben
Eommen läpt.

SBelcpe Slnftanbgregeln finb nun beim Effen
gu beaepteu?

SBir wollen ung bemüpen, biefe grage in

c-jf -j'en

ledaille: Paris 1887

Hors Concours: Paris 1984

:: Grand Prix: Paris 1905 ::

Ein Jahrhundert Erfolg

Risse und Schrunden
:: der Brüste
Frostbeulen

Brandwunden
Schnittwunden

Aufgesprungene Hände

Delaconr
Benzo-Tannin-Verbindung

Unfehlbares, schnellwirkendes und spezifisch-antiseptisches Mittel

gegen die

Risse und Schrunden der Brüste
Frostbeulen, Brand-u. Schnittwunden etc.

Hergestellt von HENRY., R0GIER, Apotheker in PARIS
Ex-Assistent dcrJSpititlerj'on Paris.' Mitglied der „Société Chimique de France"

Der „Balsam Delacour" wird von einer grossen Anzahl

Geburtshelfern und Hebammen empfohlen und erfolgreich

verwendet und werden damit seit fast einem

Jahrhundert Resultate erzielt, vor denen selbst grosse
ärztliche Autoritäten erstaunen

Mehrere Tausend Atteste

Zeugnisse und Atteste.
Man liest im «Traité des Accouchements» von Gazeaux,

revidiert von Tarnier, Ober-Chirurg der Maternité in Paris, beim
Artikel über die Behandlung der Risse und Sprünge der Brustwarzen :

In meiner Praxis verwende ich oft mit bestem Erfolge eine
Lösung, genannt „Wasser oder Balsam von Madame Delacour".

Verwaltung der Spitäler und bürgerlichen Hospize von Paris:
Ich, Endesunterzeichnete, Ober-Hebamme der Hebammenschule

der Maternité von Paris, bezeuge hiermit, dass ich seit
mehr als einem Jahre den Balsam Delacour gegen Risse und
Schrunden der Brüste verwende und damit stets die besten
Resultate erzielt habe. Deshalb stelle ich ihm dieses Zeugnis aus.

Paris, den 14. September 1833. LEGRAND,
Ober-Hebamme der Maternité.

Ich, Endesunterzeichneter, erkläre hiermit, öfters und mit
bestem Erfolge den Balsam Delacour gegen die Schrunden der
Brüste verwendet zu haben.

Paris, den 22. Juli 1881. Dr. J0ZAN.

Ich, Endesunterzeichneter, Doktor der Medizin der Fakultät
Paris, ehemaliger Spitalarzt, bezeuge, dass ich mit Erfolg den
Balsam Delacour gegen Risse und Sprünge der Brüste verordnete,
die zuvor allen andern Mitteln widerstanden hatten.

Paris, den 14. Februar 1844.
Dr. DE B0UIS, Rue St-Louis (Marais).

Ich, Endesunterzeichnete, Ober-Hebamme des Spitales von
Nantes, bezeuge, dass ich den Baume Delacour mit vollem Erfolge
gegen die Risse der Brüste verwende. Deshalb erteile ich
demselben dieses Zeugnis, um im Interesse der Menschheit dessen
Verbreitung zu erleichtern.

Nantes, den 23. Juli 1849. Vve. JYV0IT.

Ich, Endesunterzeichnete, bezeuge, dass ich in meiner Praxis
seit langem den Balsam Delacour gegen die Risse und Sprünge
der Brüste verwende und damit stets die glücklichsten Resultate
erzielte. BEAUSIRE,

Ober-Hebamme des Bürger-Spitals von Châteaudun.

Ich, Endesunterzeichneter. Geburtshelfer, ehemaliger Militärarzt,
bezeuge, dass ich den Baume Delacour bei mehreren Damen
angewandt habe, die an Schrunden der Brüste litten. Stets hat er eine
Linderung der Schmerzen und eine rasche Heilung herbeigeführt.

Paris, den 12. Juni 1839. Dr. VALLET.

Der Platz fehlt uns, hier die tausende von Attesten zu veröffentlichen,

die wir erhielten und uns jeden Tag vom Aerztekorps und von
Hebammen zukommen.

Preis der Flasche samt Pinsel und zwei Warzenhütchen Fr. 3. 50
In allen Apotheken sîi haben 594

Für Muster und Literatur wende man sich an die Generalvertreter für die Schweiz: Paul Müller & Co., Bern, Thunstrasse 2
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dîe desiàkNonslcratt aes vügelns.
Professor Dr. Soehla hat unlängst in einer

Arbeit: „Die Desinfektionskraft des Bügelns
in der Prophylaxis (Verhütung) von
Infektionskrankheiten" die Behauptung aufgestellt, daß
das Bügeln ein leichtes und auch ausreichendes
Sterilisiernngsverfahren der Wäsche ist behufs
Vernichtung von Ansteckungsstoffen, das durch
seine Ausführbarkeit und Verläßlichkeit uns in
der Prophylaxe von übertragbaren Krankheiten
vorzügliche Dienste leisten kann. Hierüber hat
man im Königl. Institut für Infektionskrankheiten

in Berlin eingehende Erhebungen angestellt.

Ueber den Erfolg derselben wird
berichtet: Mit Hilfe eines in das Bügeleisen
eingelassenen Thermometers wurde die
Bügeltemperatur zwischen 150—250 Grad Celsius,
ermittelt. Es wurden Leinwandstücke, welche
mit unreinem Flußwasser, mit tuberkulösem
Auswurf (Sputum), mit Reinkulturen von
Tuberkelbazillen, Typhusbazillen,
Choleravibrionen, Diphteriebazillen, verschiedenen Eiter-
kocken usw. getränkt waren, unter verschiedenen
Versuchsanordnungen gebügelt und nach dem
Bügeln mit Hilfe des Kulturverfahrens oder
Tierversuchen geprüft. Dabei zeigte sich, daß
sporenhaltiges Material, insbesondere auch
Milzbrandsporen, durch das Bügeln, selbst bei
der höchsten zulässigen Temperatur von 250
Grad Celsius, nicht sicher abgetötet wurden.
Sämtliche entwickelte Keim-Formen erwiesen
sich nach dem Bügeln mit einem 250 Grad
Celsius heißen Bügeleisen steril (die Pilze waren
tot); bei einer Temperatur des Eisens von
nur 150 Grad, wie sie in der Praxis
unzweifelhaft auf einzelne Wäscheteile einwirkt,
war der Erfolg unsicher oder gering. Auch
Tuberkelbazillen wurden zwar bei einer
Bügeltemperatur von 250 Grad abgetötet, bei einer
solchen von 150 Grad erwiesen sie sich aber

nachher im Tierversuch noch lebensfähig, wenn
auch in ihrer Giftigkeit deutlich abgeschwächt.

In trocken gebügelter Wäsche machte sich die
keimtötende Wirkung des Bügelns noch weniger
geltend, als in feucht gebügelter. Beiderseitiges
Bügeln der Leinwandstücke lieferte besseres

Ergebnis als nur einfaches Bügeln auf einer
Seite.

Wie aus diesen Versuchen hervorgeht, kann
bei sorgfältiger Ausführung des Bügelns unter
Jnnehaltung einer Temperatur von 250 Grad
eine gute Desinfektionswirkung erzielt werden.
Man darf jedoch wohl kaum erwarten, daß in
der Praxis die notwendigen Bedingungen
hinreichend erfüllt werden. Es liegt vielmehr die
Gefahr nahe, daß jedes Bügeln schlechthin als
wirksamer Schutz gegen Infektion angesehen
und damit ein trügerisches Sicherheitsgefühl
hervorgerufen wird. In den Fällen, wo eine
wirkliche Desinfektion wünschenswert und
erforderlich scheint, dürfte es sich demnach
empfehlen, die seither angewandten und bewährten
Methoden beizubehalten.

6ute Manieren beim essen.
Von Frau Gerichtsrat Anna Brück, Berlin.

„Wenn sich Herz und Mund will laben, muß
das Auge auch was haben," — fürwahr, ein
weiser Ausspruch, der in gesunden und noch
mehr in kranken Tagen zu Recht besteht. Die
Wissenschaft hat dargetan, daß eine angenehme
Umgebung und ein hübsches Aussehen der

Speisen nicht nur vom ästhetischen, sondern
auch vom therapeutischen Standpunkte aus zu
befürworten sei. Die Lnst am Essen, der

Appetit, der bei Kranken ohnehin schon fast
immer geschwächt ist, bedarf der Anregung.
Es beruht auf psychologischer und physiologischer
Begründung, das Auge zu erfreuen, wenn der
Magen leistungsfähig sein soll.

Naturgemäß wendet der Kranke, der seiner
sonstigen Tätigkeit entsagen muß, seiner nächsten

Umgebung ungeteilte Aufmerksamkeit zu. Er
sieht und beobachtet doppelt scharf, denn seine

Welt, der Kreis der Personen, die mit ihm in
Berührung kommen, ist nur beschränkt und
abgeschlossen. Seine besondere Beachtung findet
der Pfleger, resp, die Pflegerin. Es genügt
nicht, wenn das Pflegepersonal die Pflicht gegen
den Kranken gewissenhaft erfüllt, — die pflegende
Persönlichkeit muß sich auch bemühen, die
Sympathie des Leidenden zu gewinnen und sich

dieselbe durch gute Manieren zu erhalten.
Ein sehr wichtiger und noch nicht genug

gewürdigter Punkt hierbei ist das Verhalten des

Pflegenden während des Essens. Der
Engländer Pflegt zu sagen, daß man am Essen den
Menschen erkenne und, obwohl jenseits des
Kanals der Grundsatz gilt: „Zeit ist Geld", so

geht doch niemand dort zu Tische, ohne vorher
Toilette gemacht zu haben. Auf gute Manieren
beim Essen legt man großen Wert, — der
praktische Engländer weiß sehr Wohl, daß die
Speisen viel bekömmlicher sind, wenn alle
Regeln des Anstandes achtsam befolgt werden.
In das Reich der Fabel wird zwar wohl die
Behauptung gehören, daß eine Tochter Albions
in Ohnmacht fiele, wenn bei Tische das Messer
zum Munde geführt werde — die sportübende
Engländerin verfügt über viel zu gute Nerven,
um sich den Luxus des in Ohnmachtfallens
zu gestatten. Die Behauptung erhellt aber
deutlich die Tatsache, wie unangenehm ein
Mißgriff beim Essen auf die Nerven zu wirken
vermag. Dem Kranken kann der ganze Appetit
verdorben werden, wenn der Pflegende sich
eine Ungehörigkeit in dieser Beziehung zuschulden
kommen läßt.

Welche Anstaüdsregeln sind nun beim Essen

zu beachten?
Wir wollen uns bemühen, diese Frage in

>ài»k: ?sll8 M?
lim VMM«! IM
:: Klarn! Mx! IM

tin Wààl KW
Nisse unck 8eiirunckon
:: cker Kruste
prostbouion

Lranckwunckon
8eknittvvunckon

Aufgesprungene käncko

llelàcour
Lsuso-l'aQià-Vsl'binàurlA

viMIìmks, àkIIlMeiià M 8Màd-g.àMe!ie8 NttsI
Zögen ckis

KÎ88K uncl 8àunà à K>-Ü8tk

HsrZsàlU von ÜLKKV. KUKI^kî, ^.polUàor in PHKI8
yx-tssiànt àns.' Ilitxlieâ à ,,8oci«t« tlàiqiie âs

ver „kalosm veiaeour" àâ von einer grossen Hnisbl
Kedurtsiielfern uni! ttebemmen empfohlen unä erfolg-
reiok verwenllet unä weräen liamit seit fest einem

làkunàt Resultate eriielt, vor llenen selbst grosse
äritlicks Autoritäten erstaunen

uncl ^.tßsstis.
Ann liest im « Vrails des 4.ooouobsments » von Oaasaux,

revidiert von Varnisr, Obsr-Obirurg der Maternité in Paris, beim
tikel über die bskancklung der küsse unck Sprungs cksr brustwar?sn :

In meiner Praxis verwende iob oki mit bestem Drkolgs eins
Dösung, genannt „Nasser oder balsam von Madame Velaeour".

VkkMW àMà W diiiMlìàli WM voll

loti, Dnckssunter^siobnsts, Obsr-llebamme der Hebammen-
sobuls der Maternité von Paris, bezeuge kisrmit, class iob seit
msbr als einem labre clen kaisam velaeour gegen küsse uncl
Sokruncken cker Kruste verwende uncl clamit stets ckis besten
klssultsts erhielt bade. Oeskslb stelle iob ikm dieses Zeugnis aus.

Paris, clen 14. September 1833. ILbbüllv,

lob, Dnckesuntsr^sioknetsr, erkläre biermit, öfters unck mit
bestem Lrkoigs clen kaisam velaeour gegen ckie Lobruncken cker
brüste verwendet ?.u babsn.

Paris, cksn 22. IM 1881. kr. lll?lDi.
lob, Dnckssunterxeiobnstsr, Doktor cker Mecki/.in cker Dakultät

Paris, sbemaliger Lpitaiar?t, bezeuge, ckass iob mit Drkolg cksn
kaisam velaeour gegen küsse unck Sprünge cker brüste verordnete,
ckis ?uvor allen andern Mitteln widerstanden batten.

Paris, den 14. lkebruar 1844.
Dr. V8 KVVI8, bue Lt-Douis (Marais).

lob, Dnckssuntsr?sioknets, Ober-Hebamme des Spitales von
Mantes, bezeuge, ckass iob cksn kaums velaeour mit vollem Drkolge
gegen ckis küsse cker IZrüsts verwende. Deskaib erteile iob
demselben dieses Zeugnis, um im Interesse der Mensobbeit dessen
Verbreitung ?u srisioktsrn.

Mantes, cksn 23. kuli 1849. Vve. lVVVID.

lob, Dnckssunter?eioknsts, bezeuge, ckass iob in meiner Praxis
seit langem den kaisam velaeour gegen ckis bisse unck Sprünge
der brüste verwende unck damit stets ckis glüoklioksten kkesultate
erhielte. KL/W8IKK,

Odsr-klobaauns des Lär^vr-Lpitals von tüiätssndnn.

lob, bnckssuntsrv.eioknster, Osburtskelksr, sbemaliger Militärarzt,
bezeuge, ckass iob cksn kaum« velaeour bei mekrsren Damen
angewandt kabs, ckis an Lobruncken der brüste litten. Stets bat er eins
Dincksrung cker Lobmsrxen unck eins rasoks Deckung kerbsigekükrt.

Paris, cksn 12. luni 1839. vr. V/ü.1bD.

vor plat? koiiit uns, liier die tausencke von Attesten ?u voriiffent-
lieben, à wir eriiioiton uncl uns jocken Vag vom ^orrtekorps und von
llebammon Zukommen.

samt ?iu8kl uuà sivei FVui-zwiifiütelivii 1^17. 3. ZO
^2 â S94

kür Mà M Iiiterà àûe wM 8ivli àll àie Köllerärtreter kür à Làsiî: k'aul Müller A (üo.. Kern, Idull8trà88S ^



Sie @ä)tt)ei§er .gebamme. Ar. 4

cmfdjauücfyer Sßetfe 31t beantworten. ®a§ ©ffen
barf nidjt ju ftfjneü gefcf)eÇen, eê madjt fonft
ben ©inbrucf, al§ wenn ber 83etreffenbe ftcf) im
£eben nod) niemals fatt gegeffen E)ättceine
gu groffe |)aft beim (äffen wirft auf bie

flauer unangenehm unb ift jitbem aus gefimb»
fieitlicfjen ©rünben ju öe- oerfen. ©in Sprich5
wort fagt fet)r richtig : „2Ser fange ifft, lebt
fange". §iermit foff aber feineSwegS behauptet
werben, bah öa3 ©inneljmen bon Speifen mög=
licfjft langfam gefchehen müffe — bie SBafpcheit
liegt aitd) fper in ber Mitte. ©in faitgfameS
©ffen mad)t ben $ufel)enben nerbös, aud) fjier
trifft ein Sprichwort ben Aagel auf bett $opf,
wenn es behauptet: „©in fangfamer ©ffer, ein
fangfamer Arbeiter".

SebeS überffüffige ©eräufcl) ift ftreng 31t
bermeiben. S)aS Schfürfen ber Suppe, baS

haftige Auffegen ber Keffer unb ©läfer macht
einen unangenehmen ©inbrucf. fyitr bie Suppe,
baS Äompott, für Speife unb Sorte finb Söffet

ju bemtpen, fjifd), ©emüfe, gleifd) finb mit
§iffe ber ©abel unb einer Scheibe 23rot 31t

bekehren. ®aS Meffer bient nur jumSchneiben;
eS barf niemals juin Munöe geführt werben.
Unappetitlich ift eS and), mit beut Srote auf
bem Setter fferumsutüifcfien. Ser Stnf)f barf
nicht ju weit bom Sifdje entfernt fein; bie

©ntfernung ift bie richtige, wenn ber ©ffettbe
in geraber Haftung baS Malfl einnehmen fann.
2)afj bie fpänbe unb Äleibung tabeffoS fauber
fein müffen, bebarf Wohl feiner ©rttnifjnuug,
ebenfo felbftberftänbtid) ift eS, bah txact) Sifdje
ber Munb unb bie §ünbe gefäubert werben
müffen. ©ute Manieren beim ©ffen feunjeid^nen
bett gebifbeten Menfcfjen, unb wer ben fdpueren
93eruf ber .Ürattienpffege ausüben fann, barf
ben Anfpruct) erheben, 31t ben ©ebitbeten ge=

gähtt 31t werben, Oorattsgefept natürlich, bah
alle Regeln beS SfnftanbeS unb ber guten

Sitte ftreng beobachtet werben. Ser ©inwanb,
baS feien nur Aeuherf ich feiten, 'h hinfatfig, ber
Sulturmettfcf) muh eben aud) bie gorrn be=

herrfchen unb fief) ben gegebenen Sßorfctjriften
fügen. Sem Sienftperfonaf gegenüber wirb
aud; bie Stellung bie richtige fein, wenn Pfleger
unb Pflegerin fid) ftets guter Manieren be=

fleihigen.
Unb battit — noch ein fef)r wichtiger ißuuft

— in ÜMfSheitftätten, itn ©emeinbefranfen=
wefett ift bem ßranfenpflegeperfotial bie be=

beutfame Aufgabe jugetuiefett, erjieherifch auf
bie tranfen uttb bereu Angehörige 31t toirfen :

wer aber anbere erteilen will, muh erf* felöft
exogen fein.

@S bebarf gewih nur biefer Anregung, um
bie ißflegenben auf bie 3öid)tigfeit ber guten
Manieren beim ©ffen aufmerffam 3U machen

— ber 23eruf ber ^ranfettpflege berlangt §tn=
gäbe, ©ebulb, ©efdftcflidffeit — ba wirb eS

hoch gewih ein 2eid)teS fein, auch &en ävtfjeren
formen bie berbiente 83eacf)tuug 31t fcheufen.

Vermischtes.
Sclbftbeumßtfem unb Bitte eines ßaiettboktors.

SBir erhielten folgenbeit brolligen S3rief bon
einem ©ifeuarbeiter aus bem Santon St. ©allen,
bett wir gan3 getreu bem Original, 3ur ©r=

heiterung auch uttferen Sefern nicht borent»
halten wollen. Ser naibe ßaienboftor fchrieb
unS wie folgt:

3d) habe fchon bor 3Wei 3a£)ren weine ©ljr=
liehe SebenSbefchreibung gefchrieben unb mache
fie immer wiber weiter, gerner habe id) bie
Stunftär3tlicbe Methobe erlernt, buref) frembe
Ißücher, unb habe innert 2 Satiren mehr als
100 Serfonett geheilt. ©S waren giebernbe,
AuSjehrettbe, ober Crgattifd) Srattfe, Auch

einen Sutreffauten gall 3Weeir S3erfonett habe
id) in 3 SBodjen geheilt, wo ein attberer fd)on
9 Monate Mebe3inen gab unb nichts mepr an=
3uwenben wuhte. Aud) 31t ^inbbetteriuen bitt
ich fdjew gerufen worben unb ber ©rfolg war
gut. (fpört! hört!) Sei @id)t unb äollilfälleu
fchon häufig!

3ept bin ich âu einem $led)tenfalb gelangt,
wo in ber Schweif noch nicht ©jiftiert uttb id)
mit boiler ©arantie hergeben föttnte." ©rfolg
©arantieet fid)er wenn patient folgfatn ift!
Ann wäre ich Sanfbar bafür, wenn Sie, @e=

ehrter fperr mir ratljen würben, wie unb wo
ich bifeS Obige am heften Verwerten föttnte,
weil idh fpäter gerne leichtere Arbeit hätte uebft
bifem Verfahren 33 in 33erljeirathet. SSitte finb
Sie fo gut unb fchreibet mir, SBie unb^SBaS.

(Scfjtoeig. 33£ätter für ®cfiuxbl)eit§pflci)c.

Seßett.

Settfeit was wapr, unb fühlen was feffön,
unb wollen was gut ift, barin erfennt ber
©eift baS gtcl beS bernüttftigen SbettS sptato.

gür Söödhnertimen unb
ftillcttbe grauen, für 9îtereufrauf'e sur
llnterftüpung ber ©rnaprung, für Sungenf(^tUtnb'
fitfljtige mit barniebertiegenbem Stftfjetite uttb fdEjtech'
tetn ®rrtâ£|rungëâuftattbe ift ,,Sî«feïe" afô leicfjtber«
bauliche, träftige Staprung ,;u emftfetflen, toetdfe gut
bertragen Wirb unb gtänjenbe ©rnâhrungërefultate
aufjuraeifen pat.

Sterjttii^e Siteratnr, t)SroBcn unb bie tBrofi^üre mit
104 bemaprten Sochregeftten für ffiranfe unb ©efunbe
gratis unb franto.
9Î. Sîufeïe, S3ergeborf^§am6urg unb Sßien III.

®eneralbertreter für bie ©chmeij:
3- §. SBnlfenSberger & So., Sßafet IV.

.Stanley-Cacao.
deVillars.

Eine Verbindung
von

CACAO und BANANEN
Empfohlen von ersten Autoritäten

In Schachteln von 27 Würfeln Fr. 1.20 netto, Detailpreis Fr. 1.50

B0- Zu je 12 Schachteln eine Schachtel gratis "•» 607

S.A. Fabrique de Chocolat OE VILLARS, FREIBURG (Schweiz)

Sir Henry Stanley, der berühmte Forschungsreisende, schreibt
wie folgt in seinem Werke: «Durch das dunkelste Afrika« über den Wert der
Bananen - Präparate :

«Wenn nur die unvergleichlichen Vorteile der Bananen-Präparate in Europa
erst bekannt wären, so wurden sie sicherlich in grossen Mengen konsumiert.
Für Kinder, Personen mit heikler und schlechter Verdauung, Magenschwäche,
überhaupt alle, die an zeitweiligen Magenstörungen leiden, ist ein solches Präparat,
geeignete Zubereitung vorausgesetzt, ein Universalmittel.

Während meiner zwei Gastritisanfälle war eine Dosis Banana-Präparat
mit Milch vermischt das einzige, was ich ohne Beschwerden verdauen konnte.»

Die erste auf wissenschaftlichen Erfahrungen aufgebaute Verbindung von
Banana und Cacao bildet De Villars Stanley-Cacao, als ideale Kraftnahrung von den
Aerzten besonders dem Hafer-Cacao etc. vorgezogen, weil d-rselbe nicht nur an
Nährwert undVerdaulichkeit, sondern auch anWohlgeschmack bedeutend überlegen.

Die Aerite verordnen und geniessen selbst de Yitlars Stanley-Cacao (eine Verbindung
yon Cacao und Bansneni infolge seiner auch dem Hafer-Cacao bedeutend überlegenen Nährkraft,
leichten Verdaulichkeit und höhern Wohlgeschmackes.

Herr Dr. S. in B. schreibt : „Ich machte mit de Villars Stanley-Cacao einen Versuch mit
meinen eigenen Kindern von 4 und 3 Jahren. Das Mädchen neigt etwas zu Verstopfung. Die
Kinder nehmen den Stanley-Cacao sehr gerne und werden durch den Genuas desselben nicht
verstopft. Wer den hohen Nährwert der Bananen kennt, wird mit Freuden nach diesem Präparat
greifen."

Herr Dr. E. in K. schreibt: „Den Stanley-Cacao habe in der eigenen Familie benützt und
mich selbst von dem angenehmen Geschmack und Nahrhaftigkeit dieses neuen Cacaos überzeugt."

Wo nicht erhältlich, wende man sich direkt an die Erfinder:
Schokolade - Fabrik DE VILLARS in FREIBURG (Schweiz)
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Nährzucker

00

S,

in den Fällen, in denen die natürliche
Ernährung nicht durchführbar ist, als Zu-

—tz zur Kuhmilch bewährte Dauernahrung
für Säuglinge vom frühesten Lebensalter an,

auch als Krankennahrung vorzüglich bei Magen-
und Darmstörungen von Säuglingen und älteren Kindern.

Dose Y, Kilo Mk. 1.50; 300 Gramm Mk. 1.—.
Verbesserte Lleblgsnppe in Pulverform Dose K kg Inhalt

zu Mk. 1.5«
AT iilirzucker-Kakaowohlschmeckendes,.kräftigendesNährpräparat
für Kranke und Genesende jeden Alters." Dose Yt Kilo Mk. 1.80.

Zu haben in Apotheken und Drogerien.

Nährmittelfabrik München, G. m. b. H„ in Pasing;.

Schutz gegen Kinderdiarrhöe!

596

Schutzmarke^

Berner-Alpen-Milch.

a

i
a

a

I
N
I
1

I Hatnrmilch I
nach neuestem Verfahren

der Berneralpen-Milcheesellschaft Stalden, Emmenthal

nur 10 Minuten lang sterilisiert. 8
Wichtig! Durch Anwendung dieses neuen Verfahrens werden

die nachteiligen Veränderungen der Milch, wie sie durch lang- m
andauerndes Sterilisieren in kleinen Apparaten entstehen, gänzlich |troKiniorlon —
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anschaulicher Weise zu beantworten. Das Essen

darf nicht zu schnell geschehen, es macht sonst
den Eindruck, als wenn der Betreffende sich im
Leben noch niemals satt gegessen hätte; eine

zu große Hast beim Essen wirkt auf die
Zuschauer unangenehm und ist zudem aus
gesundheitlichen Gründen zu ve' oerfen. Ein Sprichwort

sagt sehr richtig: „Wer lange ißt, lebt
lange". Hiermit soll aber keineswegs behauptet
werden, daß das Einnehmen von Speisen möglichst

langsam geschehen müsse — die Wahrheit
liegt auch hier in der Mitte. Ein langsames
Essen macht den Zusehenden nervös, auch hier
trifft ein Sprichwort den Nagel auf den Kopf,
wenn es behauptet: „Ein langsamer Esser, ein
langsamer Arbeiter".

Jedes überflüssige Geräusch ist streng zu
vermeiden. Das Schlürfen der Suppe, das
hastige Aufsetzen der Teller und Gläser macht
einen unangenehmen Eindruck. Für die Suppe,
das Kompott, für Speise und Torte sind Löffel
zu benutzen, Fisch, Gemüse, Fleisch sind mit
Hilfe der Gabel und einer Scheibe Brot zu
verzehren. Das Messer dient nur zum Schneiden;
es darf niemals zum Munde geführt werden.
Unappetitlich ist es auch, mit dem Brote auf
dem Teller herumzuwischen. Der Stuhl darf
nicht zu weit vom Tische entfernt sein; die

Entfernung ist die richtige, wenn der Essende
in gerader Haltung das Mahl einnehmen kann.
Daß die Hände und Kleidung tadellos sauber
sein müssen, bedarf wohl keiner Erwähnung,
ebenso selbstverständlich ist es, daß nach Tische
der Mund und die Hände gesäubert werden
müssen. Gute Maniereu beim Essen kennzeichnen
den gebildeten Menschen, und wer den schweren
Beruf der Krankenpflege ausüben kann, darf
den Anspruch erheben, zu den Gebildeten
gezählt zu werden, vorausgesetzt natürlich, daß
alle Regeln des Auslandes und der guten

Sitte streng beobachtet werden. Der Einwand,
das seien nur Aeußerlichkeiten, ist hinfällig, der
Kulturmensch muß eben auch die Form
beherrschen und sich den gegebenen Vorschriften
fügen. Dem Dienstpersonal gegenüber wird
auch die Stellung die richtige sein, wenn Pfleger
und Pflegerin sich stets guter Manieren
befleißigen.

Und dann — noch ein sehr wichtiger Punkt
— in Volksheilstätten, im Gemeindekrankenwesen

ist dem Krankenpflegepersonal die

bedeutsame Aufgabe zugewiesen, erzieherisch auf
die Kranken und deren Angehörige zu wirken:
wer aber andere erziehen will, muß erst selbst

erzogen sein.
Es bedarf gewiß nur dieser Anregung, um

die Pflegenden auf die Wichtigkeit der guten
Manieren beim Essen aufmerksam zu machen

— der Beruf der Krankenpflege verlangt
Hingabe, Geduld, Geschicklichkeit — da wird es
doch gewiß ein Leichtes sein, auch den äußeren
Formen die verdiente Beachtung zu schenken.

Vermischtes.
Selbstbewußtsein und Litte eines Laiendoktors.

Wir erhielten folgenden drolligen Brief von
einem Eisenarbeiter aus dem Kanton St. Gallen,
den wir ganz getreu dem Original, zur
Erheiterung auch unseren Lesern nicht vorenthalten

wollen. Der naive Laiendoktor schrieb
uns wie folgt:

Ich habe schon vor zwei Jahren meine Ehrliche

Lebensbeschreibung geschrieben und mache
sie immer wider weiter. Ferner habe ich die
Kunstärztliche Methode erlernt, durch fremde
Bücher, und habe innert 2 Jahren mehr als
10V Bersonen geheilt. Es waren Fiebernde,
Auszehrende, oder Organisch Kranke, Auch

einen Jntressanten Fall zweeir Bersonen habe
ich in 3 Wochen geheilt, wo ein anderer schon
9 Monate Medezinen gab und nichts mehr
anzuwenden wußte. Auch zu Kindbetteriuen bin
ich schon gerufen worden und der Erfolg war
gut. (Hört! hört!) Bei Gicht und Kollikfälleu
schon häufig!

Jetzt bin ich zu einem Flechtensalb gelangt,
wo in der Schweiz noch nicht Existiert und ich
mit voller Garantie hergebeil könnte." Erfolg
Garantieet sicher wenn Patient folgsam ist!
Nun wäre ich Dankbar dafür, wenn Sie,
Geehrter Herr mir rathen würden, wie und wo
ich dises Obige am besteil Verwerten könnte,
weil ich später gerne leichtere Arbeit hätte nebst
disem Verfahren? Bin Verheirathet. Bitte sind
Sie so gut und schreibet mir, Wie und.Was.

(Schweiz. Blätter für Gesundheitspflege.

WmiwstMs Lebe«.
Denkeil was wahr, und fühlen was schön,

und wollen was gut ist, darin erkennt der
Geist das Ziel des vernünftigen Lbeus Plato.

Für Schwangere, Wöchnerinnen und
stillende Frauen, für Nierenkranke zur
Unterstützung der Ernährung, für Lungenschwind-
süchtige mit darniederliegendcm Appetite und schlechtem

Ernährungszustande ist „Kufeke" als leichtverdauliche,

kräftige Nahrung zu empfehlen, welche gut
vertragen wird und glänzende Ernährungsresultate
aufzuweisen hat.

Aerztliche Literatur, Proben und die Broschüre mit
104 bewährten Kochrezepten für Kranke und Gesunde
gratis und franko.

R. Kufeke, Bergedorf-Hamburg und Wien III.
Generalvertreter für die Schweiz:

I. H. Wolfensberger K Co., Basel IV.

Stanley cacao,
Tins VerdînciunZl

VON

und

bimpkobion von ersten Autoritäten

In selmLlitöln von llWVnrtà ?v.1.20 netto, vetmlpi'à?r. 1.50

»»- ?u je 12 Zekaektein eine Svkaoktel gratis 607

8.4. ?àique äs Lkocolat lie VIl.l.4k8, l-KLikUKK (8l-lMfl)

Sir Leur? titsnlszr, cior ldsrülirnts borscbungsreisends, sokreibt
wie kolgt in seinem Werks: «Durek à dunkelste Afrika» über lien Wert der
Danansn - Präparats :

« Wenn nur dis unvsrglsioklioksn Vorteils clsr Danansn-Präparats in Europa
erst bekannt wären, so würden sie sioksrlisk in grossen Usngsn konsumiert,
pur Hinder, Personen mit ksikier uncl soblsoktsr Verdauung, lllagsnsekwäeks,
übsrkaupt alle, die an wsitwsiiigsn blagenstörungsn leiden, ist sin solekss Präparat,
geeignete Zubereitung vorausgesetzt, sin Dniversalmitisl.

Wäkrsnd msiner wwsi Kastritisanlalis war eins Dosis Danana-Präparat
mit Vlilcb vermisobt das sinwigs, was iek obns Desekwsrden verdauen konnte.»

Die erste auk wisssnsekaktiieben ltrlakrungsn gutgebaute Verbindung von
Danana und tlaeao bildet Ds Villars Stanls^-Daeao, als ideale lîrallnakrung von den
^srwtsn besonders dem llaksr-kaeao ete. vorgewogen, weil derselbe niekt nur an
Iläkrwsri undVerdauIn tiksit, sondern auok anWoklgesekmaek bedeutend überlegen.

Hie Merzte verordnen uncl zenlesssn selbst dg Vikars Staniov-Kaoao («ins Verbindung
von kavao und kansnsni inkvizs seiner auek dem Oaker-Kaoao bedeutend überlezenen Hakrkrakt,
Isiokten Verdaulivkkeit und ködern VV oklzesvkmavkes.

Herr Dr. 3. in îî. svkreibt: »lob mavkte mit de Viiiars Staniov-Kaeao einen Versnob mit
meinen eizensn Hindern von 4 und 3 dakren. Das biädvken neizt etvas zu VsrgtopkunF. Oie
Linder oedmen lien 8tani«v-K»vao »skr zerns und werden durok den kenuss desselben nivbt
verstopft. IVsr den Kokon kläkrwsrt der Lanansn konnt, wird mit Preudsn navk diesem Präparat
xreiteo."

Herr Or. k! in k. sedreibt: „Osn Stanlev-Lavao kabo in der eixensn Vamiiis benutzt und
mivk selbst von dem anxenekinsn kesvkmavk uncl Lakrkaktixksit dieses nensn Kaoaos übsrzsuxt."

Wo niekt erkältliek, wende man siek direkt an die iZrlindsr:
Sokiokolsâs » ?»krik vk VIDIMUS in I lìkilDIllìK (Lekwsiw)

I
S

I
I
s

I
»
I
I

in den ballen, in denen die natiirlioke
Lrnäkrunz niekt durokkükrdar ist, aïs Au-

—tz zur Lukmilek bewâkrio OauernakrunK
kür Läuzliuzs vom krükesten bekensalter an,

auok als XrankennakruiiA vorzüzliek bei blazon-
und Oarmstörunzen von Läuzlinzen und älteren Kindern,

voss Kilo dlk. 1.50; 3»0 kramin à I.—.
Verbesserte in Pulverform vose is kz Inkalt

zu «k, 1.5«
IVitli vvoklsekmeekendes, krältixendesliäkrpräxarat
siir kranke und kenesende jeden âlters. Dose Kilo Rk. 1.80.

wu iiadsn in kpotkàn und vrogerien.
Z1ä.Itrii»itts1ks.1»rilc lklünvkell, V. m. k. H„ In ?g.siux.

8vkui? gegen liinclei'llisi-i-Iiöe!
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I
I

I XsàrssMvI» I
n»vl» ««»«à«»

nup lv klinutvn lsng »lerilisivi-t. I
Wioktiszl Durok Anwendung dieses neuen Verkakrsns werden ^

m die naektsdigen Veränderungen der lllilek, wie sie durek lang- »
^ andauerndes Sterilisieren in kleinen Apparaten entstsken, gänwliek ^
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pif ^»riirr fclwiiiiiir
@fft£telTe£ ®rgatt be* $d)$et£erifd)ett $eßamntcnm'eitt*

Sitfialt. ©tiücnquetcn unb ©tittpropnganba. — 2lu§ bcr Sßrajtö. — 9fcba!tionctle 9iotij! — ©dttDdjmfdjcr §c6ammenöcrcin: ©inlaöung gum XVIII. ©djioctg.
$e&ammentag. — (Scneralbcrfammlung. — ©intritte. — ®ran!erttaffe. — SRedjrturig bcr „©djtueiger §eBantnte" pro 1910. — £oöc3cmgetgen. — SBcreittêliodjrttljteit :
Scïttonen SKppengcïï, SBafeünnb, 33afe(, Sern, Section Romande, ©t. ©allen, SBintertljitr, Qiixid). — @efunbf)eitlicï|e ©rgieljung bcr SDtnbdjen nadj bcr ©d)ulcntlnffung. —
S)te Seêinfeftionëfraft be§ SBitgelnë. — @utc SKonicrcn Beim ©ffen. — S?ermtfcljtc§. — Stngeigen.

Das

SanitalsgescMït M. SCHAEBER À.-G.

Bern
Bubenbergplatz 13

und

empfiehlt

Lausanne
Rue Haldimand 3

in nur prima Qualität bei billigen Preisen
sämtliche zur

Kranken- & Gesundheitspflege
notwendigen

Apparate und Utensilien
wie

BettunterlagstofTe
Bettschüsseln
Fieber-Thermometer
Milchsterilisationsapparate

Leibbinden
Bruchbänder
Gummistrümpfe

Gesundheits-Corsette

Irrigatoren
Urinale
Bade-Thermometer
Wochenbettbinden
Geradehalter
Elastische Binden

Massage-Artikel

Für Hebammen Vorzugspreise.

Man verlange unsern neuen, reich illustrierten
Katalog über Krankenpflege-Artikel.

598b

Beingeschwüre (Offene Beine)
werden nach langjähriger ärztlicher Erfahrung ohne Bettlage und ohne
Aussetzen der Arbeit mit Ulcerolpaste (1.25) und Ulcerolpflaster (20 cm Fr. 2. —)
geheilt. Prospekte gratis.

Erhältlich à Fr. 1.25 in der Victoria-Apotheke von H. Feinstein,
vormals G. Haerlin, jetzt mittlere Bahnhofstrasse 63, Zürich, Prompier Versand
nach auswärts. 636a

|KationelleKindernahrnug|
Wir empfehlen:

Feinstpräpariertes Hafermehl in Paketen von 250 Gr. à 35 Cts.

Schottische Hafergrütze (Scotch oat.meal) für Porridge
Paket von 500 Gramm à 50 Cts.

Haferflocken, KS pÄ Paket 500 Gramm à 50 cts-

Extrafeines Kindergries Paket von 500 Gramm à 40 Cts.

ab hier. Bei grösserer Abnahme wesentlicher Rabatt. 642

Aerztllch empfohlen.

H Raeuber & Co., Interlaken J

Phospho - Maltose
„Dr Bécheraz"

Leicht verdauliche, angenehm schmeckende und starke Knochen
bildende Kindernahriing. 6i9

Bestes Nährmittel vor und während der Zahnperiode. Macht
harte Zähnchen, wodurch das Zahnen der Kinder bedeutend
erleichtert wird. In Büchsen zu Fr. 4. — und 2. 25 in den Apotheken
oder direkt bei _ _ „ _Dr Becheraz & C'J, Bern.

@1 S S 0 S 0 S 0 Q IM 0 S 0 iS 0! S a 0: 10 0 0

Empfehlet überall

Kindermehl
OF 1640

Bébé
der Schweizer. Milchgesellschaft Hochdorf.

Es ist den besten andern Kindermehlen

mindestens ebenbürtig
aber wesentlich billiger.

611a

Sanitätsmagazin

Klopfer, Bern
11 Schwanengasse 11.

•-3+$— 620

Billigste Bezugsquelle
für Leibbinden, Wochenbettbinden von Fr. 3.50

an, GnmmistrSmpfe, Beinbinden, Irrigatoren,
Bettschüsseln, Bettunterlagen, Bade- und
Fieber -Thermometer, Milch -Kochapparate
(Soxhlet), Milchflaschen, Sanger, Handbürsten,
Bruchbänder, Lysoform, Watte, Scheren etc.

Hebammen erhalten höchstmöglichen Rabatt.

Answahlsendungen nach, auswärts.

Gerne bescheinige ich Ihnen, dass Ihr Fabrikat für
Fichtennadel-Bäder meiner Frau nach einem Wochenbette

sehr geholfen hat. Es hat zusehends gewirkt. Prof.

Lacpinin (Wolo Fichtenmilch)

in Form von Voll- oder Teilbadern, ferner zu Waschungen,
Abreibungen, Ausspühlungen anzuwenden, ist in den meisten
Apotheken erhältlich. Wo nicht vorrätig, wende man sich direkt
an die Fabrik Wolo A.-G., Zftrich, Fabrik therapeutischer
Präparate. — Vorzügliche Zeugnisse. — Proben und Prospekte
: : : : an Hebammen gratis. Ue 5177 622 : :

15. Will 1S11 .M 4 Neunter Jahrgang

Dir Schlichet Hrd»m
Afstziesses Hrgan des SchweizerisÄen Keöammeuvereins

Inhalt. Stillenquêtcn und Stillpropagauda. — Aus der Praxis. — Redaktivuelle Notiz! — Schweizerischer Hcbammcnvercin: Einladung zum XVIII. Schweiz.
Hebammentag. — Generalversammlung. — Eintritte. — Krankenkasse. — Rechnung der „Schweizer Hebamme" pro 1910. — Todesanzeigen. — Vcreinsuachrichteii:
Sektionen Appenzell, Baselland, Basel, Bern, Section pomande, St. Gallen, Winterthur, Zürich. — Gesundheitliche Erziehung der Mädchen nach der Schulentlassung. —
Die Dcsinfektivnskrast des Bttgelns. — Gute Manieren beim Essen. — Vermischtes. — Anzeigen.

Das

kNMmM R MMK 4.-K.

Lern
NubsnbsrKpIst^ 13

unci

smokisklt

Lausanne
kîus üaldimand 3

in nur prima (Qualität bei billigen preisen
sâmtllobs ^ur

Kranken- 8k Kk8unàit8pt1ege
noìv/sncilssn

unà îltvnsilivu
wls

kettunterlagetotfs
KkN8vKÜ88k!n

k^ieber-Iliermometsr
Ûililek8terili8àlion8-

Apparate
I.eidbinlisn
kruekdänlisr
Kummietrümpfs

Keeunàlts-Lorsetts
Irrigatoren
Urinals
Lsäe-Iliermomster
Woetiendettbinden
Kerslieiialter
Llastisvliv öinllen
Ililassage-^rtiksl

llödavimvu VorxuAsprviss.

Alan verlange unsern neuen, reicd illustrierten
Xatalog über LvankenpSegs Artikel.

598b

(OKvnv Leine)
werden nack langiäkriger ärictlivker prlakrung okns Lsttlags und okns à-
sstr.sn der Arbeit mit pieerolpaà (1.25) und IlleerolpIIaster (20 am IV. 2. —)
gekeilt. Prospekts giatis.

prkältli« k à IV. 1.25 in der Vietoris-Ipotbeks von II. Vsinstsin,
vormals 0. üssrlin, set^t Mittlers IZaknkokstrasse 63, XUriok. prompter Versand
nack auswärts. 636a

Wir empksklen:

?kili8tpi'âMi'íei'tk8 gàwkbl w pàten von W0 er. à Z sis'

8klll!îîi8kl!k ôàkHkàk (Soàk oàsal) lür porricZZS
palest von 500 Kramm à 56 Lts.

k,àkss pàà k>àt von 566 kramm à 50 Lts.

Lxtràleivks ^ivâ^ries ^^et von 500 «vamm à 40 et«.

ad disr. Lei grösserer Vbnakms wsssntlioksr kìabatt. 642

<vr?tlisl»

W k^ssudsr 6c. (Do., IritsrlAkSn W

beickt verdaulicks, angsnskm sckmscksnds und starke Xnocksn
bildsnds

619

Lestes lVälirmittel vor und wätirviid dor Zlalinpsriodo. Nackt
karts Aâkncksn, wodurok das Xaknsn dsr Kinder bsdsutsnd sr-
Isioktsrt wird. In Lüokssn xv Pr. 4. — und 2. 25 in dsn Xpotksksn
odsr direkt bei ^ ^Lsebsra^ ^ (D'à Vsrn.
W NI N !W IN N NI NI NI N N W! N N N >W NI IW IN N! NI

^rnpssblst überall

LinàerineLI
0? 1K40

Nsks
àsr 8ek«eiîsr. Klilvdzksellslîàtt Hgedàork.

Us ist àen ll»v«t«i» anâerii Lvnàer-
meklen miiià68teii8 ebeilbürtiK
aber wesentlieli ll»illîgs«r.

611a

Lern
II 8<zli>v»ia«»A»sss 11.

-V>!>V- «20

kür 1ivîl»l»înckvn, IVnàvukettlkîiiâGN von Pr. 3 50

an, <Zui»n»i»trî»inz»t«, kvinl»»n«lvn,Irrtg»t«rvn,
llîetàeànssvli», Zîettnntvrlagvn, Iîsck«> uu<I
1»vl»vr l iier»,«n»«t«r, Ilileli It««lb»pp»r»tv
(Soxblet), ZI»I«I»IlasvI»«n, 8anx«r, Ilaixl
lîiueltdâiitlt i, I.vsuloriu. Hatt«, 8vl»vrvn etc

Hebammen erkalten köcbstmöglicken Rabatt.

^Viv^^vîrlllsst iKlivii^t ii iiîVt lr

tZerne besclieiniFS ic/i Hi««, dass Mr P'abri/cat Mr
M'Äke««adek-I?äder meiner Prau «ae/i einem Woâenbekke

se/ir ae/ioi/en /»ai. pis iiat âse/iend» Aewir/ct. pro/i

liWMiì (Uv!l) kiMenivilkIij
in porm von Voll- odsr Vsilbadsrn, ksrnsr 2U Wasekungsn,
VbrsidunASN, àsspûklunASn anzuwenden, ist in dsn meisten
ppotkslcsn srkâltlick. Wo nickt vorrätig, wends man sick direkt
an die pabrik Wolo á.-tl., 2driok, pabiik tksrapeutiscker
Präparats. — Vor^üglicke Zeugnisse. — Proben und Prospekts
: : : : an Hebammen gratis, v« sir? «S2 : : -
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AXElROD'sKEFIR

VEREINIGTE ZURCHERMOIKEREIEN

ist das beste

Kräftigungsmittel
für

Wöchnerinnen
Aerztiich empfohlen.

Kefir selbst machen kann
jedermann mit

AxelroiTs Kefirbacillin
Preis per Schachtel Fr. 1.60

Erhältlich in Apotheken 033

icittc fjclinimitf
feilte berfriumen, ftcf) ein ©rattémufter
bon Siïtic?

ftttrternäljr 3urielm&
unb

3ii)tei)aâ=Jlel)l
îcEjtcEeit gu Ictffen ; Wirb franto äugcfnnbt.
ÎÇûr 2BöcE|nerinncn, ffiiitbcr nnb Strante
ift biefer gtoiebad; unentbehrlich §ot)cr
Slci£)r(jcl)ait. Seicht bcrbauiid). Sichtlich
erprobt unb befteng empfohlen. — 2Bo
feine Sfbingen, 33erfanbt bon 2 granfen
an franto. Seftetlnngen burd) §ebatnmen
erhalten Olabatt.

Hob. Düttling, 3föiebadbätferei,
aSBeljifo« (Sit. Qûridj). 626

Hebammen,
empfehlen Sie allen jungen Müttern,
zum Wohle ihrer Kinder, das gesetzlich

geschützte, ärztlich empfohlene.j

Säugiingstrockenbett

Kinderglnck '
Dasselbe bietet alle Vorteile

für Mutter und Kind.
Prospekte durch bina Ainmann

in Menziken, 648
Verkaufsstelle der Kinderglück-Betten.

Hebammen Rabatt

I

JHttit)(tricot--ftomptr(Teit
^ttttPartcot-Stttbr

ilutiPttticof-gtixir
finb bie anerfannt beften 9JHtteI gur
richtigen Schändung ber

ftrampfaberu
fotüic

&vchtgefrf)nmvTU

(uffctieSSeiae)
in allen ©tabien.

Slerjtlidj berorbnet. $n ©pitälern
berwenbet. Sintberte bon San!»
jcfjrcibert bon ©ereilten. SSrofdjüren
gratis unb franfo. 601

§ebammen 30% Sîabatt.
Stfycatevapotpete (SöluHce) ©eitf.

®fcïïe=3laê?cl)mbung.
©te buret) Slbveife ber bisherigen Qufjabcrin auf SDiitte SDÎai

Datant werbenbe ©teile einer ^weiten

J>eßantme
in ber (fkmeiubc SOÎâmtcborf (am .Qüricfjfee) mirb hiermit gnr
SBiebcrbefetmug auSgcfdfriebett. Sßartgetb 250 grauten.

©dfriftMje Stnmeibungcn mit geugniffen "ber bie bisherige

©ätigfeit finb an ben ißräfibenten ber @cfunbl)eitsbe£)örbc, §errtt
§etnr. $ftfter, ©tenerbeamter, bafelbft, ^n richten, mo aitcE) jebwebe näijerc
SluSfunft erteilt mirb. 000

(Meite ^cßamuienfleffe.
Sit ber (üemetttbe SJJrattetn ift bie

§fe!Te einer Jklmmme 659

tteit gu befeuern — Slnmelbuitgett mit ßeugniffen finb bis 20. Slprit 1911
bem Gjciiteittbepräfibctiteu eingureidjen, wo aitcl) noctj anfällige SluSfunft
erteilt wirb. (f>cnteiitberat.

Bandagist SCHINDLER-PROBST, BERN
Amtliiinsfjasso SÎO. beim Brunnen f'50

empfiehlt seine schöne Auswahl in Leibbinden, Bettunterlagen,
sowie alle übrigen Wöchnerinnen-Artikel.

Filiale im Biel, Unterer Quai 39. Hebammen Rabatt.

„Salus"-
Leib-Binden

Anerkannt beste Leibbinden.
Als Umstandsbinde, für Hängeleib,

Wandernieren, Brüche etc.

KARLSBAD 1908: Goldene Medaille und Ehrendiplom
IIAAfi 1908: Goldene Medaille un Elirenkreuz

PARIS 1908: Grand Pris et Médaille d'or

0. SCHREIBER -VtELLMY
2 LeonhardffrabBn 2 BASEL Telephon Nr. 4979

Bei der Gewerbeschule

Tisch mit Badewanne „Progressa"
Verwendbar als:

Ess-, Küchen-, Bügel- und
Waschtisch, enthaltend eine
Bade-Einrichtung für Kinder
und Erwachsene, Waschtrog

oto. etc.

Es ist das Kleinod der Familie.

Verlangen Sie gefl. Prospekte von

G. Bœsch-Egolf : : Zürich
Morgartenstrasse 12 ci8

Goldene Medaille : Nizza 1884. Chicago 1893. London 1896.
Grenoble 1902. — Ehrendiplom: Frankfurt 1880. Paris 1889 etc. etc.

Birmenstorfer
Bitterwasser (K%"e„).

Ton zahlreichen medizinischen Autoritäten des In-
und Auslandes empfohlenes und verordnetes natürliches
Bitterwasser, ohne den andern Bitterwassern eigenen
unangenehmen Nachgeschmack. Mit ausserordentlichem
Erfolge angewandt hei habitueller Verstopfung mit
Hypochondrie, Leberkrankheiten, Gelbsucht, Fettherz, Hä-
morrhoidal- und Blasenleiden, Krankheiten der
weiblichen Unterleibsorgane etc.
Wöchnerinnen besonders empfohlen.

Als einfaches Abführmittel ivirkt es in kleiner Dosis.
Erhältlich in allen Mineralwasserliandlungen und

grössern Apotheken. Der Quelleninhaber: 605
Max Zehuder in Birmeustori (Aarg).

Stir das

Wochenbett:
Alle modernen antisept. u. asept.

Verbandstoffe :

Sterilisierte Vaginaltampons

„ Jodoform-Verbände

Vioform-

Xeroform- „
zur Tamponade

Sterilisierte Wochenbettvorlagen
nach Dr. Schwarzenbach,

der einzige, wirklich keimfreie
Wochenbett-Verband.

Ferner: Sterile Watte
Chemisch reine Watte
Billige Tupfwatte

Wochenbett - Unterlage - Kissen

(mit Sublimat-Holzwollwatte)
Damenbinden etc.
Für Hebammen mit

höchstmöglichem Rabatt
im

Sanitätsgeschäft
der 630a

Internation. Verbandstoff-Fabrik

Neuhausen-Schaffhansen

74 Bahnhofslr- ZÜRICH Bahnhofstr- 74

(Eingang Uraniastrasse, neben
Goldschmied Baltensperger.)

Dentogen
Bestes Spezialmittel zur
Beförderung und Erleichterung
des Zahnens der Kinder.

Es enthält natürlicherweise alle
Substanzen, die zum Aufbau der Zähne
notwendig sind und befördert wie kein
anderes Mittel das Wachstum von
gesunden, kräftigen und weissen Zähnchen.
Verhindert alle Zahnbeschwerden und
:: ist absolut unschädlich. ::

Preis per Schachtel Fr. 2. —
Depot:

Dr. Franz Nid 1er, Apotheker
WILLISAU 59«

Postbestellungen worden nuigohond besorgt

sind die beste und preiswürdigste
Marke der Gegenwart. 58sa

I Sorgsame

mutter
gehen ihren fiinbern nur

Bpaieniscben Zwieback
erfte Sanbefômarte bon unerreichter

©üte.
33efte3 ©ebnet für ÜWagenleibenbe,

tïranfe, 3iefonbaIe§3enten.
aterjtttef) bielfad) berechnet.

3®o tein ®epot, biretter S3erfanb ab

gnbrif. 634 b

©djtoeij. Sretfet= & Bttnebacffabrtf
(£1). Finger, üSafel,

.ÄeßammPtt erraffen gtaßaff.
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XkäktiMKMkl
Mr

i1sr?tlick smpkokisn.
Rsllr sslbst maczbsn llanu

ssdsrmann mit

àli'và Kkürdseillin
?>nsls 3c:tiacztib6l k^n. 1.60

Lrkäitiieb in Hpotkeken

KeineHcbamme
sollte versäumen, sich ein Gratismuster
von Birklcs

Gesundheits-
Kmderniihr - Zwieback

und

Zwietmck-Melil
schicken zu lassen; wird franko zugesandt.
Für Wöchnerinnen, Kinder und Kranke
ist dieser Zwieback unentbehrlich. Hoher
Nährgehalt. Leicht verdaulich. Aerztlich
erprobt und bestens empfohlen. — Wo
keine Ablagen, Versandt von 2 Franken
an franko. Bestellungen durch Hebammen
erhalten Rabatt.

Rob. Wyßling, Zwiebackbäckerei,
Wetzikon (Kt. Zürich). 626

smpkskisn Lis aüsn fungsn Nüitsrn,
211m IVokis ikrsr Xindsr, das gssst^iiok

xsssbütüts, ärntlisb smpkoklsns^

ÂuZIiiiMtrvààtt
Oassslbs bietst alis Vortsils

kür illuitsr und Kind.
?rospöl<tö liurek I^inn àn»in»nn

in 648
Vsàauksstslis à Kindsi-Msk-Lsttsn.

iiedammen kîsdstt —

I

Antivaricol-Koinpressm
Äntivaricol'Äalbe

Autivaricol-WiXir
sind die anerkannt besten Mittel zur
richtigen Behandlung der

Krampfadern
sowie

Beingeschwüren

(offene Beine)
in allen Stadien.

Aerztlich verordnet. In Spitälern
verwendet. Hunderte von Dank-
schreibcn von Geheilten. Broschüren
gratis und franko. 661

Hebammen 30°/o Rabatt.
Theaterapotheke (Müller) Genf.

Stelle-Ausschreibung.
Die durch Abreise der bisherigen Inhaberin ans Mitte Mai

tiakant werdende Stelle einer zweiten

Kebamme
in der Gemeinde Männedorf (am Zürichsee) wird hiermit znr
Wiederbesetzung ausgeschrieben. Wartgeld 250 Franken.

Schriftliche Anmeldungen mit Zeugnissen über die bisherige

Tätigkeit sind an den Präsidenten der Gesundheitsbehördc, Herrn
Heim. Pfister, Stenerbeamter, daselbst, zn richten, wo auch jedwede nähere

Auskunft erteilt wird.

Offene Sekammenkelle.
In der Gemeinde Pratteln ist die

Stelle einer Kebamme
neu zu besetzen. — Anmeldungen mit Zeugnissen sind bis 20. April 1011
dem Gemeindepräsidenten einzureichen, wo auch noch allfällige Auskunft
erteilt wird. Der Kememderat.

KMM8(WMM-IWM,Wsi
Vmtiizrirss-^îiss^«^ SO. beim Kommen rso

smpiisblt ssins ssböns ^usvabl in beibbinden, kettunterlagen,
sovis alls üboiirsn Vköobnerinnsnürtiieei.

Z^!I!kìIs Z» Kntsrsr l)uai 39. Hebammen llabatt.

..>»-> III^
Hnsrkannt beste I-eibbinilkn.

IlmstlìNtlsbinàe, tür HänALlsid,
WanâLrniere», krüclio etc.

liriUâw I»08i «olcloii« î>I«ài»« >iiiâ VSrsii^ipIom
>11,1« l»»S: Kolâons «leàillê un v>,reolir«lli

kUUS ' Knaul krix et Aêàill« (I'or

o.
ê teliüIigMkgdeli? lik-tg/S

Lei àer He^verdeZeiiuIv

liscll mit kàMWk..?roKre88à"
Vsrvsndbar als-

Rss-, Xitcbsa», Ltißsl- und
Wasobtisob, sntkaitsnd sins
Nads-lZinidobtunA tiir klindsr-
und LrvvaoIissne,Wasebtrc>A

à. eto.

fs ist lias Xieinod der Familie.

VsoianFön Lis xskl. Orospsüts von

e. Kà-Wl : :

IVIor^artsnsrrssss 12 ms

dolàene UeàaiU«: X1220 1684. 1893. Uonàoiì 189k. ttrv»
nokl« 1902. — Nliremlixlom: l'l'ilnkMi't 1880. Uaris 1889 eto. stv.

Liimellstorkvr
kîitterrv!t88er <Z'à>

Von imbireioben medimniseben Autoritäten des In-
unà Vn.slaixles ewptoiilvne» und verordnete» nntürlivbv»
Littvriva»»er, okne àen andern lîittervvassvrn eigene»
nnav^eneliwen XaeàAssviimaotc. Ait an»»vr»rdontliekem
Lrkolxe augs^vandt ksi bakituvller Verstopfung mit Nz-
poekondrie, beberürnnKiieiten, ltelksuvkt, Kettkerx, IIä-
morrboldal- und Llasenlsiden, llranlibeiten âvr rveib-
iivksn Unterleibsorgane sto.

^tiz eim/ac/ws ?vir/ct es à icieàer Dosis.
Lrkàitlisii in allsn und

goossson âpatdell«». vsr (ZusUsninkabsr: 605
AI»» in Itiriu«8ii«t<»rt (ilarx)

^ 5ür élus

Wochenbett:
^llls modsrnsn gntisspt. u. usspt.

Verbanttstokke:
Lteriliàts VclZillg.Itllllipl)ii8

„ ^âokorm-Verbklilâk

Viàill-
Xeràiii- „

Aur Va rr> pon acts
Lterilislerte UoàbkttvorlgAi!

naoii Or. Lswvur^snbusli,
dsr siiwig's, ivirklioii iîsimkrsis

IVosiisnbsìt-Verbund.
sRNR: 8tkrile Wntto

Liikmiseii rvink Watts
Lilligv lupfwatts

Aoelikildktt - lluterl^k - Xisskü

(mil Lublimut-Ookvvoliivutts)
verrnoribinciSn sto.
üvr Hskarlillls» mit

iiöeiistrliöAiieiisiii Rabatt

Zsmiàgksekâfì
dsr 630a

làklìioii. VàllàS-pàlîi
Kkliàii8kii-8eIlMklii8kll

ögluilioklk. ^îl>i!il>sslk. it
(Eingang Vruniustrus8s, nsbsn
Koldselimisd kuItsnspsrAsr.)

Ksstss Lpsxiulmittsi ?ur Os-
kördsrunZ und LrisielitsrunA
des Aulmsns dsr Xindsr.

Ls entbâlt nutürlisiisrvvsiss uiis Lnb-
stunden, dis ?um ilukbuu dsr ?übns
notivsndiA sind und dskördsrt vis ksin
undsrss NittsI das IVusbstum von gs-
sundsn, krüktigsn und vsisssn ^übneksn.
Vsrbindsrl alls ?ubnbsssluvsrdsn und
n ist absolut unssbädlieb. n

I'reis per 8ekaobtei ?r. 2. —
Ospot:

Dr. ll^i nn/i 8iàìvr, ^potdvksr
SS,

losttesülliiiigvu vvorà mugokouâ bsüsrgt

sind die beste und preisiàdigste
!Nari<e der kegenvvart. zg«.

â Sorgsame

Mütter
geben ihren Kindern nur

Singers
kpgienischen Iwieback

erste Handelsmarke von unerreichter
Güte.

Bestes Gebäck für Magenleidende,
Kranke, Rekonvaleszenten.

Aerztlich vielfach verordnet.
Wo kein Depot, direkter Versand ab

Fabrik. 634 b

Schweiz. Bretzel- & Zwiebackfàik
Ch. Singer, Basel.

Kämmen erhalten Rabatt.
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wÄte Bcbammcn- und Kindcrscifc. |
Als die reinste und billigste Toilettenseife, absolut sicher für (lie ©

Hautpflege (also auch für Hebammen und für die Kinderstube), hat
sich die „Toilette-Sammetseife" oder „Velvet Soap" bewährt.

Die „Sammetseife" ist von Hrn. Dr. Schafler, Universitätsprofessor
und Kantons-Chemiker in Bern, auf Reinheit geprüft und steht unter
internationalem Markenschutz. Der beispiellos billige Preis von 45 Cts.
für ein nachweisbar aus erstklassigem Material hergestelltes Produkt
ist einzig dem Massenverbrauch zu verdanken.

Die „Toilette-Sammetseife" ist à 45 Cts. (Schachtel à 3 Stück
Fr. 1.30) erhältlich im Generaldepot Gocher A Co., Spitalgasse 42,

l!rrn, gegründet 1831. Man versendet direkt unter Nachnahme überall
hin, wo Depots allenfalls noch nicht vorhanden sind. 631

Für die Schweiz neu und bedeutungsvoll

TJeberraschende Erfolge
bei Rückgrats-Verkrümmungen, Unsymmetrie
der Schultern und Hüften erzielt rasch, selbst

in schweren Fällen der 603

Lenkbare Geradehalter
Weltpatentsystem Haas
(Bequeme Ausübung d. Berufes.)
Alleinvertrieb für die Schweiz :

Gebr. Ziegler, Sanitätsgeschäft, Bern,
Erlachstrasse 23. — Fachmann. Bespr. gratis

: Prospekte zu Diensten -
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Kleieextraktpräparate
Marke Kronrad

uamu
Maggs & Die., Zürich Marke Kronrad

<Za 1479 g')

ermöglichen in wenigen Minuten die Zubereitung

eines Kleiebades von unübertroffener
Wirkung gegen Kinder-Hautausschläge,
Wundsein, Hautentzündungen und rauhe
rissige Haut. Zu beziehen durch alle
Apotheken, Drogerien und Badeanstalten,
und wo nicht erhältlich auch direkt durch die
Fabrikanten Maggi & Cie., Zürich.
Den tit. Hebammen halten wir jederzeit Gratismuster

und ärztliche Atteste zur Verfügung.

Im im immun m m iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiiiMii im iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii 624
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I Cs ist die Pflicht jeder Hebamme, ihren ganzen Einfluss |1 — daran zu setzen, um m

I die Mütter zu veranlassen, ihre Kinder selbst zu stillen, |1 denn es gibt keinen Ersatz für die Muttermilch. Hat eine 1
§ Mutter nicht genügend Milch, oder verursacht ihr das Stillen ®

|| Beschwerden, dann verordne die Hebamme, eventuell nach j|
1 Rücksprache mit dem Arzt, das bewährte 632 i

Das Mittel bewirkt in kürzester Frist, meist schon in
I—2 Tagen, eine auffällige Vermehrung der Milch und
beseitigt zugleich die Beschwerden des Stillens, wie Schwache,
Stechen in Brust und Rücken u. dgl.

Hebammen erhalten Proben und Literatur von unserem
Generalvertreter Herrn EMIL HOFFMANN in Elgg (Zürich).

Pearson & Co., G. in. b. H., Hamburg.
©!l@l©l®i®|©l®l®l®l®l©l® ©i®i©i®i©i®i©i©i©i©i®i©i©i©i©i©i©i®f©(®te

(H 280 X) 637

OVOMALTINE
Wohlschmeckende Kraftnahrung

Unentbehrlich für stillende Mütter und schwangere Frauen,
für geistig und körperlich Erschöpfte, ATervöse. Magenleidende, Luiigen>

leidende, Kinder in den Entwicklungsjahren.
Das leichtverdaulichste und nahrhafteste Frühstücksgetränk für Gesunde und Kranke

Kein Kochen - Denkbar einfachste Zubereitung - Kein Kochen

MALTOSAN ©;<D

Dr. WANDER'S
Spezialnahrung für magen-darmkranke Säuglinge

(Malzsuppe nach Dr. Keller)
Glänzende Erfolge IM

selbst bei den schwersten akuten und chronischen Magen- und Darmstörungen
Gratis-Proben stehen zur Verfügung. 649

Fabrik diätetischer ti. pharmazeutischer Produkte Dr.

In allen Apotheken
und Droguerien

ffiekhr
êxtrad

Verbessern SuppeaSaucen.Qemüse efc.

oixmiiitoN
"

Flüssig.sofortminkferMg.
1 Vi bis 2 Theelöffel auf eine Tasse heissen Wassers.
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^'à.„ stebammen- una Xindersclic. z
Tils dis rsinsts und killigsts Ooilettsnssike, absolut sitîlrer tiir «lik »

Linitplìoge (also auok kür Uebummen und kür à Xiurlorstubo), kat
siok dis „^oilotte-Summetseiko" oder „Velvet Loop" bsrväkrt.

Ois „Saminstseiks" ist von llrn. Or. Lokaiker, Oniversitätsproksssor
und Xantons-Oksnuksr in Osrn, auk Osinksit gsprükt und stskt nntsr
intsrnationalsin Narksnsokut?. Osr bsispisllos billige Orsis von 45 Ots.
kür sin naokrvsisbar aus erstklassigeru Natsrial Iisrgsstslltss Produkt
ist sinnig dem lllassouvsrbrunolr /.u verdanken.

Ois „Poilstts-Larnmstseiks^ ist à 4ô Ois. (Loliaoktsl à 3 Ltüok
Or. 1.30) srkältljok inn <Zen«rî»Idepot >>o<0or à < Lpitalgasss 42,
lîr in, gegründet 1831. Nan vsrssnclst dirskt untsr Naoknakrns überall
kin, vo Ospots allenkalls nook niokt vorkandsn sind. 631

40r dio Sokvvsi/. rrsu rind bsdsutriirgsvoll

Ksi Oüokgrats-Vsi'krümmungsn, Onsymmstris
clsr Sokultern und Ilüktsn srxislt rasok, selbst

in sokrvsrsn Oällsn clsr 663

lenkbare tZersästialter
Wettpatents^stsm Haas
(Osqusins Ausübung <1. ksrukss.)
illlsinvsrtrisb kür dis Fokvsi? :

titoirr. !L»«Kler, Lsnitätsgssokäkt, lîor»,
Orlaokstrasss 23. — Oaokmànn. lZespr. gratis!

- Prospekts ?u Oisnstsn -
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Kleieextraktprlìparatv
Narks Xronrad

iHWWln
lì/lAW Lt Lie., lüi-iek Narks Xronrad

1479z)

srmögiioken in vsnigsn Nlnutsn dis Xubsrsi-
tung sines Xlsisbadss von unübsrtrolksnsr
Wirkung gegen Kinder'.IIuutuussolOägs,
Wrindsein, Ilarrtentüirndungsn und rsulrs
rissiZs Hunt. 2u bsxisksn durok alls ^4po-
tlrsksn, Drogerien und Oadsunstalten,
und rvo niokt srkältliok auok direkt durok dis
Oabrikantsn Naggi à (lie., ^üricli.
Den tit. llebammen bai ten xvir zeàer?!eit Dratismu8ter

unà ärxtbebe Attests ^ur Verfügung.

Illllllllllllllillllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllilllllllllllllllllll 624
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D ^8 i8t lîis ?f!ià isssr tlöbamms, ibrsn ganien 5intiu88 D
Z I-» — üaran lu 8vt?en. um A
D üis Mütter Tu veranlagen, ibre Xinüvr 8klb8t 7U etlllen, W

V üenn 88 gibt keinen Lresti: für üie Uuttermilok. ltat eins D
ß IVIuttsr niobt genügenü Hiiilob, oüer verureaobt ibr üae 8tillen ^
D Keeobwerüen, üann verorüne üis Hebamme, evsntUL» naek W

U kîûcàprsà mit üsm ^rit, ü»8 bswàbrtg 632 S

lias IVIittkI bewirkt in kür?88tvr I^ri8t, meiet eobon in
i—2 lagen, eine auffällige Vermsbrung cler Mob uncl be-
esitigt luglviek üiv öeeebwerllvn üee Ztillene, wie 8ekwàoks,
8teoben in Kru8t unü kiüvkon u. ügl.

ltebsmmen erkalten Proben unü I.itvratur von unserem
Kenvralvortrotvr tterrn LIVIll. in LIgg (Xuriek).

^ka»-8on L Lo., K. m. b. Hamburg.
S,S>SlSiS!S>SNStt!>>>!>>S>S

(O 280 X) 637

l^nentbelirUck kür stMenâe Mütter un6 8ckwan^ere brauen,
êiiî' Mvî^tÎA Iiîi«!i â»»4 it lî« I> AlNAGi»li«i«îvnÂ«, I

Isiâvs»«!«, Itîutîvr »i» «îvi» ^» ID î« l» t»,iz» I» n«ii.
Vä8 IkiMvMuliMk miâ iiààsteste M Kmà uvà XWkk

l(ein Kocken - Denkbar einkackste Zubereitung - Kein Kocken

ê>à
8p6^iaIvaIii'unK à maKen-àarmki'aiìkv

(IVlal^supps naeb Dr. l<6ll6r)
^ìân^Si»à

selbst bei 6en scbxversten akuten uncl cbroniscben iVìagen- unâ Darmstörungen
elratis-?i'c)beri sledeik ?tik Vei MMing. gàg

kêldM WktiseliM II. pdàM^kiiìi8<îIiôi'?i'oàIitk vk.

ln allsn Hpotkàn
uns llroguerien

ààck
Vepbessepl 5uppen.8sucen.6em'use ele.

ooW^Wlium
flüssig.Lofczi'tfs'lN^fef'tig.

1X? dis 2 IdeeMe! suf eine lasse deissen /Ässers.
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S
NESTLE'

;jr r"

Kindermehl

Man bittet, speziell die Marke:

A.ltlbewährte ®-2_~

HZindemahrung
Grösster Verkauf der Welt

Dors Concours Paris 1900

35 brcn=Diplome
39 Gold iRedailien

SPailand 1906: Grand Prix
BöcDste üuszeid)nuna

Seit mehr als 35 Jahren von

ärztlichen Autoritäten
der ganzen Welt empfohlen

®75S

Muster werden auf Verlangen
gratis und franko durch

Restles Kindermeblîabrik Veoep
versandt.

zu verlangen

Bern, 18. Oktober 1898
Das Nestlé'sche Kindermehl hat mir unter

den Bedingungen, unter welchen ich die
Verabreichung von Kindermehlen für erlaubt
und angezeigt erachte, gute Dienste geleistet.
Ich verwende das Mehl sowohl im Spital wie
in der Privatpraxis oft und viel. Die Fabrikation

ist eine sorgfältige, was sich aus der
steten Gleichmässigkeit des Präparates und
aus dessen Haltbarkeit ergibt.

Prof. Dr. M. Stoss,
Direktor des „Jenner'-Kinderspitals in Bern.

Bern, 24. Juni 1899.
Seit beinahe 30 Jahren verordne ich Nestle's

Kindermehl teils als ausschliessliche Nahrung
der Säuglinge, teils zusammen mit Milch, —
oft sogar vom Tage der Geburt an. Dasselbe
wird von allen Kindern vertragen und kann
stets die Mutter- oder Ammenmilch ersetzen.
In Fällen wo infolge einer Verdauungsstörung
Milch nicht mehr vertragen wurde, war Nestlé's
Präparat die einzige Nahrung, welche keine
Leibschmerzen verursachte. Ein sehr delikates
Kind, dem die Muttermilch fehlt, kann sogar
unter Ausschluss der Kuhmilch vom ersten
Tage an damit aufgezogen werden. Bei
plötzlicher Entwöhnung selbst schwächlicher und
noch sehr junger Kinder ersetzte das Nestlé-
Mehl die Muttermilch, ohne dass dieser Ueber-
gang zu Verdauungsstörungen führte. Kinder,
die Milch gut vertragen, werden immer zu
ihrem grossen Vorteil ein- bis zweimal am
Tage etwas Nestlé-Suppe nehmen, — abwechselnd

mit Kuhmilch oder Muttermilch, namentlich
wenn letztere zu versiegen beginnt.

Dr. Dutoit, Kinderarzt.
Interlaken, 16. August 1900.

Da ich seit 9 Jahren das Nestlé-Kindermehl
in meiner Praxis verwende, so bin ich gerne
bereit, ihnen hiemit zu bezeugen, dass ich
mit den damit erzielten Erfolgen sehr zufrieden
bin und es allen jungen Müttern bestens
empfehlen kann. Es bildet Ihr Kindermehl ein
vorzügliches Ernährungsmittel für Kinder der
verschiedensten Konstitution und hat noch
den grossen Vorteil, dass es fast ohne
Ausnahme gern genommen wird.
629 Dr. Seiler.

Galactina
Kindtrmthl sus bester fllpenmilcb GALACTINA

Sletfcb-, blut- und knocbenbildend

Die beste Kindernahrung der Gegenwart
22 Gold - Medaillen ® 13 Grands Prix

25-jähriger "JErfolg- TR
Länggasskrippe Bern schreibt: Wir verwenden seit Jahren Galactina

in allen Fällen, wo Milch nicht vertragen wird; selbst bei ganz kleinen Kindern
hat sich in Krankheitsfällen Galactina als lebensrettend bewährt. Sehr wertvoll
ist Galactina in Zeiten, wo nasses Gras gefüttert wird, auch während der grössten

Hitze, wo trotz aller Sorgfalt die Milch rasch verdirbt.

Dr. Zimmermann, Zurzach, schreibt: Ich teile Ihnen mit, dass ich

mit Galactina bis jetzt die besten Erfahrungen gemacht habe; ich wende dasselbe

bei meinem Y+jährigen Knaben schon seit zwei Monaten an und kann zu meinem

grössten Vergnügen sagen, dass er dabei prächtig gedeiht und sich vollkommen
normal entwickelt und bis jetzt keine ungesunde Minute gehabt hat; dieselbe

Erfahrung habe ich auch in meiner Kinderpraxis gemacht, wo ich Galactina

schon seit Jahren sehr viel verordne, ohne einmal irgend welche Verdauungsstörungen

bemerkt zu haben. Ich halte daher Galactina als eines der besten

Kindermeh'e, das zur Ernährung des Kindes sehr empfohlen werden darf.

Wir «enden Ihnen anf Wunsch jederzeit franko und gratis
Munter und Probebttehsen, sowie die beliebten Geburtsanzeigekarten,
mit denen Sie Iürer Kundschaft eine Freude bereiten können.

627 Schweiz, Kindermehl-Fabrik Bern.

48 Die Schweizer Hebamme. Nr. 4

8WM'
ü? r"

Nîìn Mttvt, 8pvî?ieìl âie M»i ke

s àVà/i^ts »-^—

krö^ier VkâMk àr Mì

Vors concours Paris 1900

)5 Ehren Diplome
Z9 6oia Meaaillen

Maîlana 1906: 6ranÄ prix
böOste HusiexDnung

Lâ m.slm aïs 35 lalii'OD von

âsr MN26N KVöll omptoìrion
<A??S

àstor weräsn auk VerlanZen
Zraìis onli franko clureli
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vorsanài.

isn verlangen!

Lern, 18. Oktober 1898
Das klsstie'scks kindsimsbl KM mir unter

Ken lîsdingungsn, unter wsloksn iok die
Vsrabrsiobong von kindsrmslilsn kür erlaubt
und angszelgt sraokts, gute Dienste geleistet,
lob verwende bas àlskl sowolil im 8pitai vie
in cler Privatpraxis oft unct viel. Dis kabrika-
tion ist eins sorgfältige, vas siob aus lier
steten Oisiokmässigkeit des Präparates und
aus dessen ilaltbarksit ergibt.

Prof. Dr. Zl. 8tos«,
Direktor des „.isnner"-kindsrspitais in Lern.

Lern. 24. luni 1899.
Kelt bei»a/ie Z<? vsrorcins iok pestle's

kindsrmsiii teils als aussobliesslioks kialirung
cier Säuglinge, teils Zusammen mit ltlilob, —
oft sogar vom Page clsr Osburt an. Dasselbe
wird von allen Kindern vertragen unci kann
stets bis Untier- ober Vmmsnmüob ersetzen.
In Dällsn wo infolge einer Verdauungsstörung
Uiiok nivbt mebr vertragen wurde, war blestle's
Präparat bis sinnige Gablung, wsieiis keine
Deibsokmsrzsn verursaobte. Lin sebr delikates
Kind, dem bis Uuttsrmilob teiilt, kann sogar
unter àissokluss ber kulimiiok vom ersten
1'ags an damit aufgesogen werden. Lei piötz-
lieber Dntvvöbnnng selbst sokväoklioksr und
noeli sslir Mnger Kinder ersetzte das Nestle-
Usbi bis àttsrmilob, obne dass dieser Dsbsr-
gang /.u Verdauungsstörungen fübrts. Kinder,
die Uilob gut vertragen, werden immer zu
ibrem grossen Vorteil sin- bis zweimal an,
Dags siwas Nestls-Supps nsbmen. — abveoli-
selnd mit kubmilob ober Uuitsrmiieb, nament-
lieb wenn letztere zu versiegen beginnt.

Dr. vutoit, kindsrarzt.
Interlaksn, 16. kugust 1900.

Da iob seit 9 iabrsn das Usstis-kindsrmok!
in meiner Praxis verwende, so bin iok gerne
bereit, lknen kismit zu bezeugen, dass iok
mit den damit erzielten Erfolgen sebr zufrieden
bin nnd es alien Mngsn Kiüttsrn bestens sm-
piskisn kann, Es bildet Ikr kindsrmski sin
vorzügliekss Ernäkrungsmittsi für Kinder der
vsrsekisdsnsten Konstitution und bat noek
den grossen Vorteil, dass es kast okns áus-
nabms gern genommen wird.

Dr. Seiler.

Lslsoîîns
aus bester MennMcd Q/ü/^eil bl/2.

Zleiich-, blut- uni lcnochênbllâenâ

vie beste Kinclernsbrung à Kegenivsrt
22 Qolâ - IVlSàilIsn G 13 Qr-ariâs ?l-ix

OâiiAASSsIiripps OerD sckreibti KVir verwenäen seil Öftren Lalactina

in allen Bällen, wo klilck riiclu vertraZen wirä; selbst bei ßanz kleinen Xinäern
bat sick in Xrankkeitslällen Laiactina als ledensrellenà lzewâllrr. 8elir wertvoll
ist Làclina in leiten, wo nasses Lras gefüttert wirch aucll wälirenä 6er grössten

t4ikze, wo lrotz aller Zor^talt äie Mlck rasclr veräirbr.

Or. XinilnermADN, Turxsck, sclarelbr: Ick teile lknen mir, 6ass ick

mit dalactina kis jetzt 6ie besten LrlakrunZen Zemackr kake; ick wenäs äasselkc

kei meinem ch^jakriZen Knaken sckon seit zwei Klonaren an unä kann zu meinem

Ztösslen VerZnüZen saßxen, 6ass er äakei präcktiZ Zeäeikr unä sick vollkommen
normal entwickelt nnä kis jetzt keine unZesunäe klinure Zekakr kat; äieselke

lcriakrunZ kake ick auck in meiner Xinäerpraxis Zemackr, wo ick Lalactina

sckon seit ^akren sekr viel veroräne, okne einmal irZenà welcke VeräanunZs-

Störungen kemerkr zu kaken. Ick kalte äaker Laiactina als eines 6er besten

Kinäermek'e, 6as zur lZrnäkrnnZ 6es Kinäes sekr empkoklen weräen 6arl.

^Vir seiiài» II,««» »at ^Vunsvd jeâvr-iett tr»à» «»r> sr»«j«
I»u««er ni»Ä «II« krliekt^i» v«b«rts»o^«isell»rt«»,
»»!« Svi»ei» 8!« lUrvr «t»v ipre««ll« dvr«ttvi»

627 8eàà L^wàmàl-àbâ Lsru.
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